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Nachhaltigkeit digitalisierungsbezogener Kompetenzen im Zuge technologischen Wan-

dels ï Eine Sisyphusaufgabe?  

Arriagada, Melanie  

 

Neue technische Innovationen erobern stets Bildungskontexte. Dies erfordert nicht nur fundierte fach-

didaktische Kenntnisse seitens der Lehrkräfte, sondern auch, sich als Lehrkraft souverän in einem ge-

eigneten Methoden-und Medienrepertoire zu orientieren und zu bedienen (vgl. Knaus, 2013). Um den 

Lernenden im digitalen Zeitalter eine Teilhabe zu ermöglichen und Chancen zu eröffnen, setzt der Bil-

dungsauftrag technisch-mediale Kompetenzen für angehende Lehrkräfte voraus, die als Schlüsselqua-

lifikationen ï selbst für Studierende, die sich selbstverständlich als digital natives identifizieren ï zu 

betrachten sind. Aber wie kann dieser Bildungsauftrag, im Spannungsfeld der Aktualisierung und Ob-

soleszenz, nachhaltig erfüllt werden?  

In diesem Vortrag wird der Ansatz des fachdidaktischen Seminars "Digitalisierung im Spanischunter-

richt" an der Bergischen Universität Wuppertal vorgestellt. Das konzeptionelle Fundament knüpft sowohl 

an die Neubelegung des Begriffes des Mehrwerts der digitalen Medien im Fremdsprachenunterricht als 

auch an die Herausstellung von Synergieeffekten digitaler Medien innerhalb der Lernaufgabenorientie-

rung an. Abstandnehmend von der zugeschriebenen ĂSchnelligkeitñ zum Erreichen sprachlicher Lern-

ziele als Legitimation für die Verwendung digitaler Medien, zielte der Ansatz des Seminars darauf ab, 

diese auf ihre dienende Funktion hin zu bewerten, kommunikative Ziele im kompetenzorientierten 

Fremdsprachenunterricht zu fördern. Die im Seminar entworfenen Lernaufgaben werden im Vortrag 

präsentiert und orientieren sich an dem Kernlehrplan NRW und dem Medienkompetenzrahmen NRW. 

Anhand dieser Lernarrangements wird die doppelte Funktion digitaler Medien als Lerngegenstand und 

Lernwerkzeug erläutert und zwar im Sinne der Förderung sowohl digitalisierungsbezogener als auch 

funktional-kommunikativer Kompetenzen im Spanischunterricht.  

Der Vortrag möchte zeigen, wie durch die im Seminar angestoßene Umorientierung im Hinblick auf die 

Funktionalität digitaler Medien zur Erreichung fachbezogener Lernziele im Rahmen des lernaufgaben-

orientierten Ansatzes, Nachhaltigkeit sowohl auf der Ebene der digitalisierungsbezogenen Kompetenz-

förderung der Lernenden als auch auf der Ebene der Vermittlungskompetenz der Lehrkräfte gelingen 

könnte. 

 

Arriagada, M. (2019). Über den Mehrwert von Apps im Spanischunterricht ï eine Neudefinition im Kontext der 

Aufgabenorientierung. In: Hispanorama 166, 32-39. 

Bär, M. (2013). Kompetenzorientierte Lernaufgaben als Mittel zur Umsetzung der Bildungsstandards. In M. Bär 

(Hrsg.). Kompetenz- und Aufgabenorientierung im Spanischunterricht. Beispiele für komplexe Lernaufgaben. Ber-

lin: edition tranvía, 7-27. 

Bär, M. (2019). Fremdsprachenlehren und -lernen in Zeiten des digitalen Wandels. Chancen und Herausforderun-

gen aus fremdsprachendidaktischer Sicht. In E. Burwitz-Melzer; C. Riemer & L. Schmelter (Hrsg.). Das Lehren und 

Lernen von Fremd- und Zweitsprachen im digitalen Wandel. Arbeitspapiere der 39. Frühjahrskonferenz zur Erfor-

schung des Fremdsprachenunterrichts. Tübingen: Narr, 12-23. 

Biebighäuser, K.; Zibelius, M. & Schmidt, T. (2012). Aufgaben 2.0 ï Aufgabenorientierung beim Fremdsprachen-

lernen mit digitalen Medien. In K. Biebighäuser; M. Zibelius & T. Schmidt (Hrsg.). Aufgaben 2.0. : Konzepte, Mate-

rialien und Methoden für das Fremdsprachenlehren und -lernen mit digitalen Medien. Tübingen: Narr, 11-51. 

Boeckmann, K.-B. (2007). Aufgaben im Verbundlernen mit Neuen Medien: Projektorientierte E-Lernszenarien. In 

H.-J. Krumm & P. R. Portmann-Tselikas (Hrsg.). Theorie und Praxis. Österreichische Beiträge zu Deutsch als 

Fremdsprache 12. Innsbruck: Studienverlag, 101ï117. 
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zation of school-education. [http://languagelearninglog.de/wp-content/uploads/2018/02/180202_Hal-

let_Whats_a_digital_classroom-1.pdf 

KMK - Kultusministerkonferenz (2016). Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz. 

[https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/Strategie_neu_2017_datum_1.pdf; 

20.6.2019]. 

Knaus, T. (2013). Technik stört! Lernen mit digitalen Medien in interaktionistisch-konstruktivistischer Perspektive. 

In T. Knaus & O. Engel (Hrsg.). fraMediale ï digitale Medien in Bildungseinrichtungen. München: kopaed, 21-60. 

Meißner, F.-J. & Tesch, B. (2010). Kompetenzorientierter Spanischunterricht. In: F.-J. Meißner & B. Tesch (Hrsg.). 

Spanisch kompetenzorientiert unterrichten. Seelze: Kallmeyer-Klett, 14-27. 
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Bottom-up und top-down: Implementierung digitalisierungsbezogener Kompetenzen 

in der Lehramtsausbildung an der Universität Duisburg-Essen (UDE): Präsentation der 

fªcher¿bergreifenden AG ĂDigitalisierung in der Lehramtsausbildungñ sowie ausge-

wählter Praxisbeispiele aus der Germanistik, dem Sachunterricht und dem Zentrum für 

Lehrerbildung 

Beißwenger, Prof. Dr. Michael; Borukhovich-Weis, Swantje; Bulizek, Björn; Burovikhina, Ve-

ronika & Gryl , Prof. Dr. Inga  

 

Das Bildungssystem steht vor der Herausforderung, die Ziele der KMK-Strategie (2016) mit der Bil-

dungsrealität in Einklang zu bringen: Lernende sollen zu einem mündigen Leben in einer durch Digita-

lisierung durchdrungenen Welt befähigt werden, Lehrende müssen über entsprechende Kompetenzen 

verfügen und Hochschulen dem dadurch veränderten Ausbildungsauftrag, bestenfalls verstanden als 

eine strategisch ausgelotete Querschnittsaufgabe unter Beteiligung aller Fachdidaktiken, gerecht wer-

den.  

Die Vortragsgruppe stellt (1.) die Arbeit der interdisziplinªren AG ĂDigitalisierung in der Lehramtsausbil-

dungñ (AG DidL), an der die Fachdidaktiken Germanistik, Informatik, Sachunterricht, die Bildungswis-

senschaften und das Zentrum für Lehrerbildung (ZLB) der UDE beteiligt sind, (2.) Kooperationsprojekte 

des ZLB sowie (3.) und (4.) zwei Lehr-Lernprojekte aus dem Wirkungsfeld der AG vor. Das Ziel der AG 

besteht darin, fächer- und fakultätenübergreifend die Vermittlung mediendidaktischer und digitalisie-

rungs-/informatikbezogener Kompetenzen in den Lehramtsstudiengängen an der UDE zu implementie-

ren, um die Studierenden adäquat auf die Arbeit in einer durch Digitalisierung geprägten Welt vorzube-

reiten.  

Beitrag 1 (Borukhovich-Weis, S., Burovikhina, V.) ĂDigCompEduUDE-Editionñ stellt die Zielsetzungen 

und Arbeitsweise der AG vor, die für die Implementierung digitalisierungsbezogener Kompetenzen an 

der UDE in steter Rückkopplung mit allen Fachdidaktiken eine bottom-up wie top-down gerichtete Stra-

tegie verfolgt, skizziert ausgewählte Projekte der AG (u. a. das Konzept eines Best Practice-Pools) und 

präsentiert den von der AG entwickelten Bezugsrahmen für die Beschreibung digitalisierungsbezogener 

Kompetenzen von Lehramtsstudierenden ĂDigCompEduUDE-Editionñ (Barkmin et al. ang.; s. a. Rede-

cker, 2017).  

Die weiteren Beiträge stellen mit der AG verbundene Projekte vor und ordnen diese in den vorgestellten 

Bezugsrahmen ein:  

Beitrag 2 (Bulizek, B.): ĂDas ZLB als Schnittstelle f¿r die Fºrderung digitalisierungsbezogener Kompe-

tenzen im Lehramtñ verdeutlicht die Rolle von Theorie- und Praxisverzahnung anhand des Universitäts-

verbunds digiLL (digitales Lehren und Lernen in der Lehrer/-innenbildung). 

Beitrag 3 (BeiÇwenger, M., Burovikhina, V.): ĂLernen digital gestalten: Kooperative & aktivierende Kon-

zepte f¿r Lehramtsstudium und Deutschunterrichtñ 

Beitrag 4 (Gryl, I., Borukhovich-Weis, S.): ĂGamification, mobiles Lernen, Selbststeuerung: Chancen & 

Grenzen eines Blended Learning f¿r die universitªre Sachunterrichtsdidaktikñ.  

Die Beiträge sind Grundlage, um das (Transfer-)Potenzial der Lehr-Lernprojekte, der Arbeit des ZLB 

sowie der interdisziplinären AG und insbesondere des Zusammenspiels dieser Aktivitäten hinsichtlich 
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der oben beschriebenen hochschuldidaktischen Herausforderungen in der Lehramtsbildung zu disku-

tieren. 

 

Barkmin, M.; Beißwenger, M.; Borukhovich-Weis, S.; Brinda, T.; Bulizek, B.; Burovikhina, V.; Gryl, I. & Tobinski, D. 

(angenommen): Vermittlung digitalisierungsbezogener Kompetenzen an Lehramtsstudierende ï Werkstattbericht 

einer interdisziplinären Arbeitsgruppe. In K. Kaspar; M. BeckerȤMrotzek; S. Hofhues; J. König & D. Schmeinck 

(Hrsg.). Tagungsband ĂBildung, Schule und Digitalisierungñ. Münster: Waxmann. 

KMK (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland) 

(2016). Strategie der Kultusministerkonferenz ĂBildung in der digitalen Weltñ. Berlin: KMK. Online verf¿gbar unter: 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digita-

len_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf (letzter Zugriff: 27.1.2020). 

Redecker, C. (2017). European Framework for the Digital Competence of Educators: DigCompEdu. Publications 

Office of the European Union: Luxembourg. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/jrc/en/publication/eur-sci-

entific-and-technical-research-reports/european-framework-digital-competence-educators-digcompedu (letzter 

Zugriff: 27.1.2020).  
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Digital Classroom Lab - How to teach History in the Future? Ein Werkstattbericht 

Bunnenberg, Jun.-Prof. Dr. Christian  

 

Digitalisierung von Schule und Unterricht als Zukunftsaufgabe 

Die Grundidee des Projektes ist die Einrichtung eines Laborraumes für die geschichtsdidaktische Lehre 

und Forschung zu Geschichtsunterricht unter digitalen Bedingungen. Der Laborraum ist als Reaktion 

auf den Wunsch und die Forderung nach (mehr) Digitalisierung konzipiert, der von Politik, Gesellschaft 

und Schule immer lauter geäußert wird. Eine Digitalisierung von Schule und Unterricht kann sich aber 

nicht in der Einrichtung von Infrastrukturen wie flächendeckendem WLAN und sogenannten iPad-Klas-

sen erschöpfen, sondern bedarf sowohl allgemein- wie fachdidaktischer Überlegungen.  

Die Digitalisierung von Unterricht ist also eine der zentralen Herausforderungen für Schule und Leh-

rer*innenbildung ï sowohl aus infrastruktureller als auch methodischer und fachdidaktischer Perspek-

tive. Die Geschichtsdidaktik sieht den Bedarf einer theoriegeleiteten und praxisorientierten (Aus)Bildung 

der Lehramtsstudierenden für einen Geschichtsunterricht unter digitalen Bedingungen.  

Um die Lehre im Feld ñGeschichtsunterricht unter digitalen Bedingungenò verbessern zu kºnnen, wird 

an der Ruhr-Universitªt ein ñDigital Classroom Labò (DCL) eingerichtet, in dem geschichtsdidaktische 

Lehrveranstaltungen unter ñLaborbedingungenò in einem der aktuellen Forschung und Technik entspre-

chenden Arbeitsumfeld angeboten und durchgeführt werden können. In dem DCL werden methodische 

und didaktische Aspekte des historischen Lernens unter den Bedingungen des 21. Jahrhunderts (Stich-

wort 4K-Modell des Lernens ï Kommunikation, Kollaboration, kritisches Denken und Kreativität) von 

den Studierenden erlernt, erprobt, reflektiert und weiterentwickelt. 

Geschichtsdidaktische Lehre im Labor 

Die Lehre im Labor fokussiert u.a.  

a) die Kompetenzen für ein historisches Lernen unter digitalen Bedingungen bei Schüler*innen und 

Lehrer*innen,  

b) die Identifizierung und exemplarische Gestaltung von Lehr-Lern-Kontexten, in denen die Nutzung 

digitaler Instrumente oder Methoden historisches Lernen besser gelingen lässt,  

c) die Analyse und kritische Bewertung digitaler Unterrichtsmaterialien und geschichtskultureller Dar-

stellungen von Vergangenheit und Geschichte (z.B. Virtual-Reality-Angebote) sowie die Erstellung der-

selben und  

d) die Erprobung von Verfahren zum forschend-entdeckenden Lernen oder Projektarbeit im Geschichts-

unterricht mit einem Schwerpunkt auf einem handlungs- und produktorientierten Umgang mit Vergan-

genheit und Geschichte. 

 

Alavi, B. (2010). Historisches Lernen im virtuellen Medium. Heidelberg. 

Bernhard, R. & Kühberger, C. (2018). "Digital history teaching"? Quantitative empirische Ergebnisse aus 50 teil-

nehmenden Beobachtungen zur Verwendung von Medien im Geschichtsunterricht. In: T. Sandkühler; C. Bühl-Gra-

mer; A. John; A. Schwabe & M. Bernhardt (Hrsg.). Geschichtsunterricht im 21. Jahrhundert. Eine geschichtsdidak-

tische Standortbestimmung. Bonn, S. 425-440. 

Bernhardt, M. & Bunnenberg, C. (2015). Alter Wein in neuen Schläuchen oder Aufbruch zu neuen Ufern? Kritische 

Überlegungen zu einem "digitalen Schulgeschichtsbuch" am Beginn des 21. Jahrhunderts. In W. Buchberger; C. 

Kühberger; C. Stuhlberger (Hrsg.). Nutzung digitaler Medien im Geschichtsunterricht. Innsbruck, S. 143-156. 
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Bernsen, D. (2017). Arbeiten mit digitalen Quellen im Geschichtsunterricht. In D. Bernsen & U. Kerber (Hrsg.). 

Praxishandbuch Historisches Lernen und Medienbildung im digitalen Zeitalter. Opladen, S. 295-303. 

Bernsen, D. (2018). 33 Ideen Digitale Medien Geschichte. Augsburg. 

Buchberger, W.; Kühberger, C. & Stuhlberger, C. (Hrsg.). (2015). Nutzung digitaler Medien im Geschichtsunterricht. 

Innsbruck. 

Buchsteiner, M.; Lorenz, T. & Scheller, J. (2018). Medien analysieren im Geschichtsunterricht. Kompetenzorien-

tierte und binnendifferenzierte Aufgaben für Karten, Bilder, Plakate, Karikaturen, Schemata, gegenständliche Quel-

len, Statistiken, Texte und Lieder. Frankfurt a.M. 

Danker, U. & Schwabe, A. (2017). Geschichte im Internet. Stuttgart. 

Danker, U. & Schwabe, A. (Hrsg.). (2008). Historisches Lernen im Internet. Geschichtsdidaktik und neue Medien. 

Schwalbach/Ts. 

Demantowsky, M. & Pallaske, C. (Hrsg.). (2015). Geschichte lernen im digitalen Wandel. Berlin/München. 

Fresen, C.; Hußmann, S.; Nührenbörger, M.; Römer, S. & Schmidt, S. (2018). Das LabprofiL ï ein Labor für inklu-

sionsorientierte Lehre und Entwicklungsforschung. In S. Hußmann & B. Welzel (Hrsg.). DoProfiL ï Das Dortmunder 

Profil für inklusionsorientierte Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Münster, S. 195-206. 

Kerber, U. (2017). Medientheoretische Überlegungen für die Geschichtsdidaktik. In D. Bernsen & U. Kerber (Hrsg.). 

Praxishandbuch Historisches Lernen und Medienbildung im digitalen Zeitalter. Opladen, S. 22-37. 

Mills, K. T. (2013). Teaching History in the Digital Age. Ann Arbor. 

Peters, J. (2015). Mediengeschichte und historisches Lernen. In: gfh 8(2), S. 5-13. 

Pomerantz, L. (2003). Bridging the Digital Divide. Reflections on "Teaching and Learning in the Digital Age". In: The 

History Teacher 34, S. 509-522.  
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Förderung affektiver Dimensionen der professionellen Handlungskompetenz am Bei-

spiel Virtual Reality 

Büssing, Dr. Alexander; Mittrach, Stephanie; Struckmeier, Dr. Sabine 

 

Die Ausbildung kognitiver und affektiver Dimensionen der professionellen Handlungskompetenz ist ein 

zentrales Ziel der universitären Lehrkräftebildung (Baumert & Kunter, 2006). Während die kognitiven 

Kompetenzen in Bezug auf das Unterrichten mit (digitalen) Technologien bereits im Rahmen des tech-

nisch-pädagogischen Fachwissens (TPACK) untersucht wurden (Voogt, Fisser, Pareja Roblin, Tondeur, 

& van Braak, 2013), gibt es bisher nur wenige Erkenntnisse bezüglich der affektiven Dimension des 

Lehrens mit digitalen Medien. Internationale Vergleichsstudien zeigen jedoch, dass Lehrkräfte in 

Deutschland dem unterrichtlichen Einsatz digitaler Technologien eher kritisch gegenüberstehen sowie 

im internationalen Vergleich nur über eine geringe wahrgenommene Selbstwirksamkeit diesbezüglich 

verfügen (Fraillon, Ainley, Schultz, Friedman, & Duckworth, 2019). Diese Erkenntnisse sind besonders 

für die Implementation innovativer Technologien wie erweiterte und virtuelle Realität (VR) in den Schul-

alltag eine Herausforderung, wenngleich diese besondere Potenziale für (schulische) Bildungsprozesse 

bieten. So deuten Studien darauf hin, dass der Einsatz von VR u. a. lern- und motivationsförderlich sein 

kann (Jensen & Konradsen, 2018). Im Rahmen erster von den Autoren durchgeführter Fokusgruppen-

Interviews beschrieben dabei Lehramtsstudierende fehlende Materialien und mangelnde technische 

Ausstattungen als größte Probleme für den unterrichtlichen Einsatz von VR. Diese Barrieren können 

sich negativ auf die wahrgenommene Selbstwirksamkeit auswirken (Minshew & Anderson, 2015). 

Während die von den Studierenden genannten Gründe mit in der Literatur beschriebenen Problemen 

der Digitalisierung in Schulen übereinstimmen (Scheiter & Lachner, 2019), wird vorgeschlagen, eigene 

Erfahrungen mit digitalen Medien als Möglichkeiten der Förderung der Kompetenzen von Lehramtsstu-

dierenden zu ermöglichen (Vogelsang, Finger, Laumann, & Thyssen, 2019). Auf der Tagung werden 

daher hochschuldidaktische Möglichkeiten zur Förderung der affektiven Dimensionen professioneller 

Handlungskompetenz prªsentiert, welche im Rahmen des Projektes ĂVirtuelle Lernwelten - Lehrkräf-

teausbildung in 360Áñ am Institut f¿r die Didaktik der Naturwissenschaften in Hannover entwickelt wur-

den. Der Fokus liegt dabei auf der Fragestellung, ob und inwiefern eigene Erfahrungen mit VR-Brillen 

in fachdidaktischen Seminaren gezielt Überzeugungen und motivationale Orientierungen wie die wahr-

genommene Selbstwirksamkeit fördern können. 

 

Baumert, J. & Kunter, M. (2006). Stichwort: Professionelle Kompetenz von Lehrkräften. Zeitschrift Für Erziehungs-

wissenschaft, 9(4), 469ï520. doi:10.1007/s11618-006-0165-2 

Fraillon, J.; Ainley, J.; Schultz, W.; Friedman, T. & Duckworth, D. (2019). Preparing for Life in a Digital World: IEQ 

International Computer and Information Literacy Study 2018 International Report. Amsterdam: International Asso-

ciation for the Evaluation of Educational Achievement (IEA). 

Jensen, L. & Konradsen, F. (2018). A review of the use of virtual reality head-mounted displays in education and 

training. Education and Information Technologies, 23(4), 1515ï1529. doi:10.1007/s10639-017-9676-0 

Minshew, L. & Anderson, J. (2015). Teacher Self-Efficacy in 1:1 iPad Integration in Middle School Science and 

Math Classrooms. Contemporary Issues in Technology and Teacher Education, 15(3), 334ï367. 

Scheiter, K. & Lachner, A. (2019). DigitalPakt ï was nun? Eine Positionierung aus Sicht der Lehr-Lernforschung. 

Unterrichtswissenschaft, 47(4), 547ï564. doi:10.1007/s42010-019-00059-2 

Vogelsang, C.; Finger, A.; Laumann, D. & Thyssen, C. (2019). Vorerfahrungen, Einstellungen und motivationale 

Orientierungen als mögliche Einflussfaktoren auf den Einsatz digitaler Werkzeuge im naturwissenschaftlichen Un-

terricht. Zeitschrift Für Didaktik Der Naturwissenschaften. doi:10.1007/s40573-019-00095-6 
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Voogt, J.; Fisser, P.; Pareja Roblin, N.; Tondeur, J. & van Braak, J. (2013). Technological pedagogical content 

knowledge - A review of the literature. Journal of Computer Assisted Learning, 29(2), 109ï121. doi:10.1111/j.1365-

2729.2012.00487.x  
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Digitale Kompetenzen von Lehrerausbildenden: Ein Überblick über den Forschungs-

stand 

Capparozza, Marcel & Irle, Dr. Gabriele  

 

Lehrer*innenausbildende spielen eine wichtige Rolle in der Vorbereitung von angehenden Lehrkräften 

auf das Unterrichten mit digitalen Medien (Uerz, Volman & Kral, 2018; van Ackeren et al., 2019). Im 

Fokus dieses an Critical Reviews (Grant & Booth, 2009) angelehnten Literaturüberblicks stehen 1) die 

für das Lehren und Lernen mit digitalen Medien benötigten Kompetenzen von Lehrer*innenausbilden-

den, 2) individuelle Faktoren (z. B. Einstellungen), die den Einsatz digitaler Medien in der Lehre begüns-

tigen bzw. dem Einsatz entgegenstehen sowie 3) die Frage, wie Lehrer*innenausbildende beim Kom-

petenzerwerb für den Einsatz digitaler Medien unterstützt werden können. Zur Beantwortung dieser 

Fragen wird ein systematischer Überblick über den aktuellen Forschungsstand zu Lehrer*innenausbil-

denden (2015-2019) gegeben. Dabei werden sowohl Lehrende als auch Mentorinnen und Mentoren in 

den Blick genommen. Grundlage des Reviews ist eine deutsch- und englischsprachige Literaturrecher-

che in FIS Bildung, ERIC, Google Scholar sowie der Deutschen Nationalbibliothek. Im Auswahlprozess 

wurden 15 Studien (z. B. Becuwe et al., 2017; Nelson, Voithofer & Cheng, 2019; Taimalu & Luik, 2019) 

mit hoher Relevanz für die Beantwortung der drei Fragestellungen identifiziert, auf Grundlage ihrer Qua-

lität ausgewählt und systematisch aufbereitet (Booth, Sutton & Papaioannou, 2016; Rost, 2013). Ab-

schließend werden Forschungslücken sowie die Bedeutung von aktuellen internationalen Entwicklun-

gen für die Lehrer*innenbildung in Deutschland diskutiert. 

 

Becuwe, H.; Roblin, N. P.; Tondeur, J.; Thys, J.; Castelein, E. & Voogt, J. (2017). Conditions for the Successful 

Implementation of Teacher Educator Design Teams for ICT Integration. A Delphi Study. Australasian Journal of 

Educational Technology, 33, 159-172. doi:10.14742/ajet.2789 

Booth, A.; Sutton, A. & Papaioannou, D. (2016). Systematic approaches to a successful literature review. Los An-

geles, CA: SAGE. 

Grant, M. J. & Booth, A. (2009). A typology of reviews: an analysis of 14 review types and associated methodolo-

gies. Health Information and Libraries Journal, 26, 91ï108. doi:10.1111/j.1471-1842.2009.00848.x 

Nelson, M.; Voithofer, R. & Cheng, S.-L. (2019). Mediating factors that influence the technology integration practices 

of teacher educators. Computers & Education, 128, 330ï344. doi:10.1016/j.compedu.2018.09.023 

Rost, D. H. (2013). Interpretation und Bewertung pädagogisch-psychologischer Studien. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 

Taimalu, M. & Luik, P. (2019). The impact of beliefs and knowledge on the integration of technology among teacher 

educators. A path analysis. Teaching and Teacher Education, 79, 101ï110. doi:10.1016/j.tate.2018.12.012 

Uerz, D.; Volman, M. & Kral, M. (2018). Teacher educators' competences in fostering student teachersô proficiency 

in teaching and learning with technology: An overview of relevant research literature. Teaching and Teacher Edu-

cation, 70, 12ï23. doi:10.1016/j.tate.2017.11.005 

Van Ackeren, I.; Aufenanger, S.; Eickelmann, B.; Friedrich, S.; Kammerl, R.; Knopf, J. et al. (2019). Digitalisierung 

in der Lehrerbildung. Herausforderungen, Entwicklungsfelder und Förderung von Gesamtkonzepten. DDS ï Die 

Deutsche Schule, 111, 103ï119. doi:10.31244/dds.2019.01.10  
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Implikationen für die professionelle Entwicklung von Studierenden angesichts des Un-

terrichtens in einer digital vernetzten Welt: Zur Inhaltsanalyse von Studienordnungen 

Caruso, Dr. Carina & Martin, Jun.-Prof. Dr. Alexander 

 

Auf Basis eines zunehmend digitalisierten Alltags kommt der Frage danach, welcher Befähigung Kinder 

und Jugendliche bedürfen, um sich darin zurecht zu finden, eine entscheidende Bedeutung zu, mit der 

sich auch Lehrkräfte konfrontiert sehen (müssen). Die Vermittlung von Medienkompetenz setzt digitali-

sierungsbezogene Lehrkompetenzen voraus. Mit dieser Bezeichnung wird ausgedr¿ckt, Ădass Lehrper-

sonen über die eigene Medienkompetenz hinaus in der Lage sein müssen, Lernbedingungen zu schaf-

fen, die [é] Sch¿lern die (Weiter-)Entwicklung ihrer Medienkompetenz ermºglichenñ (Tulodziecki, 2012, 

S. 271).  

Der Beitrag lässt die Frage beantworten, inwiefern angehende Gymnasiallehrkräfte im Studium curricu-

lar verankerte Lerngelegenheiten wahrnehmen können, um digitalisierungsbezogene Lehrkompetenzen 

zu entwickeln. Am Beispiel der Studienfächer (Kath.) Theologie und Pädagogik wurde untersucht, in-

wiefern Studien-, Prüfungsordnungen und Modulhandbücher der nordrhein-westfälischen Lehramtsaus-

bildung die Vermittlung digitalisierungsbezogener Lehrkompetenzen angehender Lehrkräfte (gemäß 

KMK, 2016; MB/NRW, 2018) berücksichtigen. Um die Frage zu beantworten, wurden alle Studien-, Prü-

fungsordnungen und Modulhandbücher der Universitäten in Nordrhein-Westfalen, an denen die jeweili-

gen Fächer für das Lehramt an Gymnasien studiert werden können, inhaltsanalytisch ausgewertet. Die 

Ergebnisse der Analyse markieren den Ausgangspunkt für die Thematisierung von Herausforderungen 

sowie für systematische Vorschläge zur Weiterentwicklung der Ordnungsdokumente unter besonderer 

Berücksichtigung der Anforderungen an das Lehrkräftehandeln in einer digital vernetzten Welt. 

Die Frage ist u.a. von besonderer Relevanz, weil die jüngst erschienenen KMK Standards für die Lehr-

erbildung (KMK, 2019) explizit den Aufbau und die sukzessive Weiterentwicklung dieser Kompetenz 

vorsehen und die curriculare Verankerung solcher Lerngelegenheiten ein Kriterium für die Reakkredi-

tierung der Lehramtsstudiengänge darstellt. 

 

KMK [Kultusministerkonferenz] (2016). Bildung in der digitalen Welt. Strategien der Kultusministerkonferenz. 

KMK [Kultusministerkonferenz] (2019). Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften. 

MB/NRW [Medienberatung NRW] (2018). Medienkompetenzrahmen NRW. 

Tulodziecki, G. (2012). Medienpädagogische Kompetenz und Standards in der Lehrerbildung. In R. Schulz-Zander; 

B. Eickelmann; H. Moser; H. Niesyto & P. Grell (Hrsg.). Jahrbuch Medienpädagogik 9. Wiesbaden: Springer VS, S. 

271-297.  
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Digitalisierung und sprachlich-kulturelle Heterogenität - Zur Entwicklung fachbezoge-

ner Digitalisierungskompetenzen in der Lehrer*innen(weiter)bildung am Beispiel des 

Zertifikats Mehrsprachigkeit 

Elsner, Prof. Dr. Daniela; Leonhardt, Carina; Kreft, Dr. Annika; Niesen, Dr. Heike & Viebrock, 

Prof. Dr. Britta 

 

Im Rahmen des Projekts 'The Next Level' der Goethe-Universität Frankfurt hat die Abteilung Englisch-

didaktik in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit dem Arbeitsbereich der Erziehungswissenschaften 'Li-

teralität und migrationsbedingte Mehrsprachigkeit' das Fortbildungsprogramm Zertifikat Mehrsprachig-

keit für Lehrer*innen im Schuldienst entwickelt. Dieses zielt darauf ab, herausfordernden inhaltlichen 

Aspekten im Kontext sprachlicher und kultureller Heterogenität in digitalen Lehr-/Lernszenarien zu be-

gegnen und bietet durch Letztere die Möglichkeit, professionelle Kompetenzen durch die digitale Ein-

bindung authentischer und praxisrelevanter Beispiele zu fördern.  

Die inhaltlichen Schwerpunkte werden in sechs Modulen mithilfe von Blended Learning-Szenarien und 

durch unterstützende digitale Tools adressiert und bearbeitet. So bilden bspw. Analysen von eigenen 

und fremden Unterrichtsvideografien, die Entwicklung digitaler Unterrichtsmaterialien sowie die stete 

(Selbst-)Reflexion in einem individuell-adaptiven ePortfolio feste Bestandteile in den Modulen. Dies ver-

langt wiederum die Förderung eines professionellen Umgangs unter den teilnehmenden Lehrer*innen 

(und auch Dozierenden) im Hinblick auf die dargebotenen Inhalte sowie die zu nutzenden Tools und 

damit die Entwicklung entsprechender fachspezifischer, digitalisierungsbezogener Kompetenzen (vgl. 

hierzu Gerick et al., 2014; Gesellschaft für Fachdidaktik, 2018; KMK, 2016). Die Teilnehmer*innen der 

Fortbildung werden für Letztere in den einzelnen Modulen sensibilisiert und geschult, um insbesondere 

einen Transfer in die unterrichtliche Praxis zu gewährleisten.  

Im Rahmen des Vortrags werden das Fortbildungsprogramm und die Struktur des Zertifikats Mehrspra-

chigkeit vorgestellt. Des Weiteren erfolgt ein Überblick über die eingesetzten digitalen Lehr-/Lernformate 

und Tools sowie deren Anwendung im Hinblick auf die inhaltlichen Schwerpunkte. Im Mittelpunkt steht 

dabei die Formulierung und Diskussion fachbezogener Digitalisierungskompetenzen, was anhand von 

Beispielen aus dem Bereich der Englischdidaktik erfolgt.  

 

Gerick, J.; Schaumburg, H.; Kahnert, J. & Eickelmann, B. (2014). Lehr- und Lernbedingungen des Erwerbs com-

puter- und informationsbezogener Kompetenzen in den ICILS-2013-Teilnehmerländern. In W. Bos; B. Eickelmann; 

J. Gerick; F. Goldhammer; H. Schaumburg; K. Schwippert; M. Senkbeil; R. Schulz-Zander & H. Wendt (Hrsg.). 

ICILS 2013. Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern in der 8. Jahr-

gangsstufe im internationalen Vergleich. Münster: Waxmann, 147-196. Online verfügbar unter 

https://www.waxmann.com/fileadmin/media/zusatztexte/ICILS_2013_Berichtsband.pdf (letzter Zugriff: 

31.01.2020). 

Gesellschaft für Fachdidaktik (2018). Fachliche Bildung in der digitalen Welt. Positionspapier der Gesellschaft für 

Fachdidaktik. Online verfügbar unter https://www.fachdidaktik.org/wp-content/uploads/2018/07/GFD-Positionspa-

pier-Fachliche-Bildung-in-der-digitalen-Welt-2018-FINAL-HP-Version.pdf (letzter Zugriff: 31.01.2020). 

Kultusministerkonferenz (2016). Bildung in der digitalen Welt - Strategie der Kultusministerkonferenz. Online ver-

fügbar unter https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/Digitalstrategie_KMK_Weiterbil-

dung.pdf (letzter Zugriff: 31.01.2020). 

Förderhinweis: The Next Level ï Lehrkräftebildung vernetzt entwickeln wird im Rahmen der gemeinsamen Quali-

tätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

unter dem Förderkennzeichen FKZ 01JA1819 gefördert.  
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Konnektivität als Herausforderung und Chance in der Lehrer*innenbildung 

Engel, Dr. Inka; Voigt, Dr. Miriam 

 

Konnektivität bezeichnet, als Megatrend, die ständige Vernetzung der Gesellschaft, die sich aufgrund 

der Globalisierung in Form von Netzwerken und Konnektivitäten zunehmend organisiert (Krotz, 2006). 

Hinsichtlich der Funktionsweisen bezieht sich Konnektivität vor allem auf soziale Medien und Kommu-

nikationstechnologien. Ein entsprechend versierter Umgang mit Medien und Ubiquität bestimmen das 

Aufwachsen, das Privat- und das Berufsleben. Bildungschancen, Berufsmöglichkeiten und eine gesell-

schaftliche Partizipation hängen vom kompetenten Umgang mit neuen Medien ab (Martin, 2018). Auch 

die Bildungspolitik nimmt sich dieser Entwicklung an und fordert eine weitreichendere konnektive Digi-

talisierung in Schulen, beispielsweise im Beschluss der Kulturministerkonferenz 'Bildung in der digitalen 

Welt'. Diese Bestrebungen sind, so eine Untersuchung im Rahmen von āMonitor LehrerInnenbildungó, 

unzureichend umgesetzt (Bertelsmanns Stiftung et al., 2018). Es gibt kaum bundeslandeinheitliche Vor-

gaben zur Verpflichtung entsprechender Lehrveranstaltungsangebote und meist bleiben diese als Wahl-

fach optionaler Studieninhalt ohne die Möglichkeit einer praktischen Erprobung (ebd.). Die rasante Me-

dienentwicklung überfordert und eine Art mediale Habitusform erschwert einen aktiven und differenzier-

ten Umgang mit neuen Medien (Biermann, 2009; Gebel et al., 2018). Dabei bedarf es einem veränderten 

Haltungs - und Orientierungsmuster, gemeinsamer Reflexion, der Vernetzung von Schule und Hoch-

schule und dem Verständnis, dass digitale Medien als Quer- und Längsschnittaufgabe in der Schul-, 

und Lehrer*innenbildung anzusehen sind, um Schüler*innen adäquat auf ihre Lebenswirklichkeit vorzu-

bereiten (Schiefner-Rohs, 2018). 

Der Vortrag befasst sich mit dem Status Quo des Phänomens der Konnektivität in Schulen und der 

Lehrer*innenbildung. Als theoretische Grundlage wird hierbei das EPIK-Kompetenzmodell zur Lehrer-

professionalität (Arbeitsgemeinschaft Entwicklung von Professionalität im internationalen Kontext) ver-

wendet (Herzog-Punzenberger, 2012). Im Vortrag wird u.a. der Frage nachgegangen, wo und wie die-

ses Modell hinsichtlich der Konnektivität erweitert werden kann bzw. muss sowie welche Grenzen der 

Konnektivität im Rahmen der Lehrer*innenbildung aufzuweisen sind. 

 

Bertelsmann Stiftung; CHE Centrum für Hochschulentwicklung gGmbH; Deutsche Telekom Stiftung, Stifterverban-

des für die Deutsche Wissenschaft (Hrsg.) (2017). Monitor - LehrerInnenbildung Lehramtsstudium in der digitalen 

Welt ï Professionelle Vorbereitung auf den Unterricht mit digitalen Medien?! Eine Sonderpublikation aus dem Pro-

jekt āMonitor LehrerInnenbildungó. Online verfügbar unter: www.monitorLehrerInnenbildung.de/publikationen/digita-

lisierung [22.10.2019]. 

Biermann, R. (2009). Der mediale Habitus von Lehramtsstudierenden. Eine qualitative Studie zum Medienhandeln 

angehender Lehrpersonen. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften. 

Gebel, C.; Brüggen, N.; Hasebrink, U.; Lauber, A.; Dreyer, S.; Drosselmeier, M. & Rechlitz, M. (2018). Jugendme-

dienschutzindex: Der Umgang mit onlinebezogenen Risiken ï Ergebnisse der Befragung von Lehrkräften und pä-

dagogischen Fachkräften. Berlin: FSM ï Freiwillige Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbieter e.V. Verfügbar un-

ter www.fsm.de/jugendmedienschutzindex [25.01.2010]. 

Herzog-Punzenberger, B. (2012). Nationaler Bildungsbericht Österreich. Graz: Leykam. 

Kultusministerkonferenz (Hrsg.) (2017). Strategie der Kultusministerkonferenz: āBildung in der digitalen Weltó. Ber-

lin: Eigendruck. 

Krotz, F. (2006). Konnektivität der Medien: Konzepte, Bedingungen und Konsequenzen. In A. Hepp; F. Krotz; S. 

Moores; C. Winter (Hrsg.). Konnektivität, Netzwerk und Fluss. Wiesbaden: VS Verlag. S. 21-42. 
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Martin, A. (2018). Medienerziehung im Unterrichtsfach Pädagogik Entwicklung und Evaluation einer Lehrkräftebil-

dung zu den Themen Cybermobbing, Gewalt, und Sexualisierung in Medien. Münster, New York: Waxmann. 

Schiefner-Rohs, M. (2018). Medienbildung in der Lehrer*innenbildung an der Hochschule: über Bricolage zur Re-

flexion. In K. Scheiter & T. Riecke-Baulecke (Hrsg.). Schule 4.0 Zukunftstrends, Rahmenbedingungen, Praxisbei-

spiele. München: Cornelsen GmbH. S. 56-68.  
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Digitalisierung in der Musikpädagogik. Eine grundsätzliche Diskussion und Übung 

exemplarisch geführt anhand ausgewählter musikpädagogischer Angebote 

Fabian, Dr. Alan & Heimbrecht, Lorenz  

 

Der Vortrag richtet sich ausdrücklich auch an Nicht-Musiker*innen und Interessierte anderer Fächer. 

Es wird der Ansatz vorgestellt, der hinter der von Dr. Alan Fabian entwickelten App im Rahmen des 

Fºrderprogramms ĂInnovation plusñ f¿r die Universitªt Hildesheim steht. 

Anwendungen der App werden auf der Seite des Instituts für Musik vorgestellt unter https://www.uni-

hildesheim.de/musik/forschung/musikapps-in-der-musikmedienpaedagogik/pagesmusikapps/musik-

medienpaedagogische-verortung/. Hier steht auch eine erste Version für Android basierte Smartpho-

nes zur Verfügung. 

Der Vortrag gliedert sich in zwei Phasen.  

In der ersten Phase werden folgende Thesen in den Raum gestellt, die vor dem Hintergrund der Er-

fahrung der Teilnehmer*innen anderer Fachgebiete diskutiert werden sollen: 

Es finden sich drei Kategorien musikpädagogischer Apps. 

1. Es werden Inhalte abgebildet, die sich auch in anderer Form realisieren lassen (z. B. eine App zum 

Intervallhören). Die Motivation scheint zu sein, dass die elektronischen Geräte eine leichtere Verfüg-

barkeit ermöglichen. Zudem scheint die Hoffnung durch, dass allein elektronische Geräte schon eine 

Motivation bei Schüler*innen auslösen. Die Erfahrung aus der Praxis zeigt: Elektronische Angebote 

dieser Art schaffen keine nachhaltige Motivation, die Lehrenden nutzen diese Angebote eher selten 

und stehen Ihnen zu großen Teilen skeptisch gegenüber. Es steht die These im Raum, der Lerneffekt 

sei zum Teil schlechter! 

2. Gaming-artige Strukturen sollen motivieren und Wissen leichter zugänglich machen (z. B. eine App 

für die Grundschule: Finde die Noten). Hier bewegt sich die App in einem definierten Erkenntnisrah-

men. Sowohl die Inhalte als auch das Erkenntnisziel sind vorgegeben. 

3. Es gibt Apps, die kein Erkenntnisziel vorgeben, sondern Grundlage zum Selbsthandeln sind (z. B. 

Apps, bei denen sich Musik einspielen und zusammenstellen lässt). Ähnlich wie unter Punkt 2 werden 

hier aber eine Reihe von Strukturierungen und Vorgaben (Presets) impliziert, die für Anwender*innen 

unhintergehbar sind. 

Deckt sich diese Kategorisierung mit den Erfahrungen aus anderen Fachgebieten? 

Die zweite Phase stellt die entwickelte App vor. Die App setzt eine körperliche Aktion direkt in eine di-

gitale, frei wählbare Klangebene für den persönlichen Ausdruck um. Gerne können die Teilnehmer*in-

nen an ihren privaten Geräten die App über die Institutsseite herunterladen und nachvollziehen. Durch 

die App wird das Smartphone zu einem niederschwellig nutzbaren Instrument des persönlichen Aus-

drucks und der sozialen Interaktion. Ist dies eine neue Ebene und Chance der Digitalisierung, die über 

die obengenannten Kategorien hinaus geht? Lässt sich diese Idee über das Fachspezifische hinaus 

übertragen? 

 

Danuser-Zogg, E. (2002). Musik und Bewegung. 



     
 

 
5. Hildesheimer CeLeB Tagung zur Bildungsforschung vom 4.12. bis 5.12.2020 

Bildung in der digitalen Welt: Welche Kompetenzen benötigen Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Dozie-
rende in der Lehrkräftebildung? 

 

16 

Fröhlich, H. (2012). Musikalisches Handeln im schulischen Musikunterricht unter Einbeziehung digitaler Medien. 

Fabian, A. & Ismaiel-Wendt, J. (2018). Musikformulare und Presets. Musikkulturalisierung und Technik/Technolo-

gie. 

Leman, M. (2008). Embodied Music Cognition and Media Technology. 

Kim, J.-H. (2012). Embodiment in interaktiven Musikperformances. 

Ismaiel-Wendt, J. (2016). post_PRESETS. Kultur, Wissen und populäre MusikmachDinge. 

Oberhaus, L. & Stange, C. (Hrsg.). (2017). Musik und Körper. Interdisziplinäre Dialoge zum körperlichen Erleben 

und Verstehen von Musik. 

Rora, C. (2001). Ästhetische Bildung im Musikalischen Gestaltungsspiel. 

Schönwitz, M. (2008). Musik und Bewegung in didaktischen Kontexten. 

Steffen-Wittek, M.; Weise, D. & Zaiser, D. (Hrsg.). (2019). Rhythmik. Musik und Bewegung.  
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Digitale Kompetenzen von Auszubildenden 

Findeisen, Jun.-Prof. Dr. Stefanie & Wild, Dr. Steffen 

 

Aufgrund der digitalen Transformation und des Strukturwandels hin zu zunehmend wissensbasierten 

Arbeitstätigkeiten steht auch das duale Ausbildungssystem vor Herausforderungen (Seeber & Seifried, 

2019). So gewinnen beispielsweise digitale Kompetenzen von Auszubildenden an Bedeutung. Während 

andere Länder wie Finnland (Wang, Lavonen, &Tirri, 2018) bereits ausgiebig Aspekte der Digitalisierung 

in frühster Schulzeit ins Curriculum integrierten, um Schüler*innen auf die Arbeitswelt des 21. Jahrhun-

derts vorzubereiten, ist die Situation für Deutschland regional stark unterschiedlich (Bocconi, Chioccari-

ello, Dettori, Ferrari, & Engelhardt, 2016). Obwohl digitale Kompetenzen verschiedener Zielgruppen in 

den vergangenen Jahren stärker in den Fokus der Forschung gerückt sind, fehlen bisher Befunde zur 

Ausprägung digitaler Kompetenzen von Berufsanfänger*innen (Härtel et al., 2018). 

Vor diesem Hintergrund befragten wir 480 Auszubildende verschiedener kaufmännischer Berufe in Ba-

den-Württemberg zu Beginn ihres ersten Ausbildungsjahres zu ihren digitalen Kompetenzen. Hierbei 

wurde ein modifiziertes Instrument von Müller et al. (2018) eingesetzt, welches fünf Kompetenzbereiche 

umfasst: Informationsverarbeitung, Kommunikation, Erstellen von Inhalten, Schutz und Sicherheit sowie 

Problemlösung. Anhand von Latenten Profil Analysen werden die Daten untersucht, um Kompetenzpro-

file herauszuarbeiten und anschließend auf Zusammenhänge mit der bisher absolvierten Bildungsbio-

grafie zu untersuchen.  

Die Ergebnisse geben Aufschluss über den Stand digitaler Kompetenzen, mit welchen die Auszubilden-

den in ihre Berufsausbildung starten. Die Befunde können als Anhaltspunkt zur Gestaltung des Curri-

culums sowohl der Berufsschule als auch der vorgelagert besuchten Bildungsinstitutionen angesehen 

werden. Hierbei gilt es, Schwerpunkte für dieses Querschnittsthema herauszuarbeiten, um besonders 

die heterogenen Kenntnisse der Berufsschüler*innen in der Eingangsphase der Ausbildung aufzuarbei-

ten sowie zu fördern. 

 

Bocconi, S.; Chioccariello, A.; Dettori, G.; Ferrari, A. & Engelhardt, K. (2016). Developing Computational Thinking 

in Compulsory Education. Luxembourg: Publications Office of the European Union. doi:10.2791/792158 

Härtel, M.; Averbeck, I.; Brüggemann, M.; Breiter, A.; Howe, F. & Sander, M. (2018). Medien- und IT-Kompetenz 

als Eingangsvoraussetzung für die berufliche Ausbildung ï Synopse. Bonn: BIBB. 
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Online verfügbar unter https://initiatived21.de/app/uploads/2018/01/d21-digital-index_2017_2018.pdf [20.01.2020]. 

Seeber, S. & Seifried, J. (2019). Herausforderungen und Entwicklungsperspektiven der beruflichen Bildung unter 
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Ansätze zur Strukturierung universitärer Lehre zu digitalen Kompetenzen von Lehr-

amtskandidaten der Naturwissenschaften 

Thoms, Dr. Lars-Jochen; Finger, Alexander; Kremser, Erik; Meier, Monique; Thyssen, apl. 

Prof. Christoph & von Kotzebue, Ass.-Prof. Dr. Lena  

 

Mit der Strategie der KMK ĂBildung in der digitalen Weltñ (KMK, 2017) geht der formulierte Auftrag ein-

her, die Lehrerbildung an die mit der fortschreitenden Digitalisierung verbundenen neuen Herausforde-

rungen anzupassen und neu zu strukturieren. Dies erfordert es seitens der Universitäten eine dazu 

stimmige curriculare Umsetzung in der ersten Phase der Lehrerbildung zu realisieren. Dafür müssen 

auch fachspezifische digitale Kompetenzerwartungen identifiziert und ausformuliert werden. Eine stim-

mige Integration dieser Kompetenzen in die Lehre der Fachdidaktiken, Bildungs- und Fachwissenschaf-

ten setzt eine Strukturierung und Kategorisierung dieser Kompetenzen in einem für die curriculare Auf-

teilung und Abstimmung tauglichen System voraus. Aus der fachdidaktischen Perspektive der Fächer 

Biologie, Chemie und Physik wurde von einer universitätsübergreifenden Arbeitsgruppe ein entspre-

chender Entwurf erarbeitet (AG Digitale Basiskompetenzen, 2020). Auf fachdidaktischen Erkenntnissen 

und Modellen aufbauend und in Anknüpfung an die KMK-Strategie sowie den europäischen Referenz-

rahmen für die digitalen Kompetenzen Lehrender (DigCompEdu) (Redecker, 2017), fokussiert der struk-

turierte und gestufte Orientierungsrahmen ñDigitale Kompetenzen f¿r das Lehramt in den Naturwissen-

schaften (DiKoLAN)ò (AG Digitale Basiskompetenzen 2020) die digitale Perspektive unterrichtlicher An-

forderungssituationen. Für die beteiligten naturwissenschaftlichen Fächer kann damit eine Anpassung 

und Erweiterung der bisherigen universitären Lehre unter Berücksichtigung digitaler Kompetenzen un-

terstützt werden. 

Im Vortrag werden die Struktur des Orientierungsrahmen, dessen inhaltliche Genese sowie Bezüge zu 

weiteren, nicht-fachspezifischen digitalen Kompetenzrahmen vorgestellt. Hierbei werden die sieben 

zentralen im Orientierungsrahmen formulierten Kompetenzbereiche und ihre Anbindung an bisherige 

Bereiche fachdidaktischer Lehre dargelegt sowie beispielhaft detaillierte Einblicke in einen der zentralen 

Kompetenzbereiche und die gestufte Struktur der im Orientierungsrahmen formulierten Kompetenzer-

wartungen ermöglicht. Anhand diesbezüglich analysierter Lehrveranstaltungen werden die Kompe-

tenzerwartungen in universitären Lehrkontexten konkretisiert. Verdeutlicht wird hierbei unter Bezug-

nahme zum TPACK-Modell (Koehler et al., 2017), dass in den Wissens- und Kompetenzbereichen un-

terschiedlich starke Bezüge zu fachwissenschaftlichen, bildungswissenschaftlichen und fachdidakti-

schen Domänen bestehen. Abschließend werden Möglichkeiten und Potenziale für eine Nutzung im 

Bereich des (Self-)Assessments diskutiert. 

 

Arbeitsgruppe Digitale Basiskompetenzen: Becker, S., Bruckermann, T., Finger, A., Huwer, J., Kremser, E., Meier, 

M., Thoms, L.-J., Thyssen, C. & von Kotzebue, L. (2020). Orientierungsrahmen Digitale Kompetenzen Lehramts-

studierender der Naturwissenschaften ï DiKoLAN. In S. Becker, J. Messinger-Koppelt & C. Thyssen (Hg.), Digitale 

Basiskompetenzen: Orientierungshilfe und Praxisbeispiele für die universitäre Lehramtsausbildung in den Natur-

wissenschaften (S. 14ï43). Joachim Herz Stiftung. 

Koehler, M.J., Mishra, P., & Cain, W. (2013). What is technological pedagogical content (TPACK)? Journal of Edu-

cation, 193(3), 13-19. 

Kultusministerkonferenz (KMK) (2017). Strategie der Kultusministerkonferenz ĂBildung in der digitalen Weltñ. 

Redecker, C. (2017). European Framework for the Digital Competence of Educators: DigCompEdu. Luxembourg: 

Publications Office of the European Union. 
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Digitale Kompetenzmodelle für Lehrende auf dem Prüfstand ï ein Typisierungsversuch 

für konkrete Gestaltungsmöglichkeiten von Lehr-Lernumgebungen 

Förster, Dr. Sabrina & Suckut, Dr. Julia 

 

Bildungspolitische Strategiepapiere postulieren den Einsatz digitaler Technologien mit didaktischen Ver-

änderungen zu kombinieren, bleiben aber in ihrer Konkretisierung für Gestaltungsmöglichkeiten von 

digitalisierungsbezogenen Lehr-Lernumgebungen (LLU) vage. Modelle digitaler Kompetenz für Ler-

nende beschreiben das Produkt dieser LLU (Produktebene), Modelle für Lehrende die nötigen Fähig-

keiten für deren Gestaltung (Prozessebene). Daraus Empfehlungen für die Gestaltung von LLU abzu-

leiten, ist aus unserer Sicht mit drei Herausforderungen verbunden: (1) Die Postulate sind unterschied-

lich konkret, (2) operieren auf der Prozess- oder auf der Produktebene, und (3) die enthaltenen Anfor-

derungen an die Gestaltung von LLU sind vielfältig, aber meist implizit (vgl. Suckut & Förster, 2020). 

Der Beitrag stellt eine Typisierung von Lehrenden vor, für die diese impliziten Anforderungen konkreti-

siert und so die Produktebene der Kompetenzmodelle mit der Prozessebene der LLU verknüpft wird. 

Der Einsatz digitaler Medien in LLU wird dazu, anknüpfend an aktuelle Forschungsergebnisse und Sys-

tematisierungen zur Anwendung digitaler Medien, auf den vier Ebenen Ărelevante Inhalteñ, ĂThematisie-

rungñ, ĂNutzungñ und ĂDidaktisierungñ beschrieben und weiter Kompetenzmodelle f¿r Lehrende damit 

untersucht (z. B. TPACK, DigCompEdu). Zur empirischen Fundierung dieser Typisierung wurde in ei-

nem ersten Schritt der Medienkompetenzrahmen NRW (Medienberatung NRW, 2018) mit dem Fokus 

auf Lernende analysiert (Suckut & Förster, 2020). Die Typisierung wird weiter mit dem Fokus auf Leh-

rende optimiert. Ziel ist es, damit die in den Kompetenzmodellen impliziten Anforderungen an Lehrende 

zur Gestaltung von LLU zu erfassen und somit die bisherigen Kompetenzmodelle zur Beschreibung 

digitalisierungsbezogener Kompetenz von Lehrenden auf Handlungsebene zu ergänzen. 

Die Ergebnisse leisten einen Beitrag zur Professionalisierung in der Lehrer*innenaus- und -fortbildung 

im Bereich Digitalisierung. 

 

Koehler, M. J.; Mishra, P. & Cain, W. (2013). What is Technological Pedagogical Content Knowledge (TPACK). 

Journal of Education, 193(3), 13-19. 

Medienberatung NRW (2018). Medienkompetenzrahmen NRW. Münster/Düsseldorf: Medienberatung NRW.  

Redecker, C. (2017). European Framework for the Digital Competence of Educators: DigCompEdu (JRC107466). 

Seville, Spain: Joint Research Centre. http://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC107466, 

21.10.2019 

Suckut, J. & Förster S. (2020, in Vorbereitung). Ein Kategoriensystem zur digitalisierungsbezogenen Beschreibung 

von schulischen und hochschulischen Lehr-Lernumgebungen. Vortrag auf der Tagung der Kölner Zukunftsstrategie 

Lehrer*innenbildung: "Bildung, Schule und Digitalisierung". Universität zu Köln, Oktober 2020. 
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Förderung medienbezogener Kompetenzen in der Grundschule aus der Perspektive an-

gehender Lehrpersonen 

Gärtig-Daugs, Dr. Anja  

 

Die KMK-Strategie zur Bildung in der digitalen Welt sieht vor, dass alle Schülerinnen und Schüler bis 

zum Ende ihrer Pflichtschulzeit medienbezogene Kompetenzen erwerben. Diese untergliedern sich in 

die Teilbereiche 1) Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren, 2) Kommunizieren und Kooperieren, 3) Pro-

duzieren und Präsentieren, 4) Schützen und sicher Agieren, 5) Problemlösen und Handeln sowie 6) 

Analysieren und Reflektieren. Aufgabe der Lehrkräfte ist es, durch entsprechende Bildungsangebote 

die Lernenden auf ihrem Weg zu kompetenten Akteuren in einer digital geprägten Welt zu begleiten. 

Hierbei spielen die Einstellungen der Lehrpersonen, ihre Erfahrungen sowie ihre eigene Kompe-

tenzwahrnehmung hinsichtlich des Umgangs mit digitalen Medien eine entscheidende Rolle. Eine Be-

fragung unter Lehramtsstudierenden sollte Aufschluss geben, welche der oben beschriebenen Kompe-

tenzen für den Grundschulbereich am wichtigsten erachtet werden und inwieweit die Studierenden über 

medienbezogene Lehrkompetenzen verfügen und sich selbst kompetent fühlen, Medienkompetenzen 

bei Schülerinnen und Schülern zu fördern. Die Befragung erfolgte zu Beginn des Wintersemesters 19/20 

und wurde in einem Seminar durchgeführt, das sich mit konkreten Möglichkeiten und Beispielen der 

digitalen Bildung in der Grundschule befasste. An der Befragung nahmen 18 Studierende aus höheren 

Fachsemestern teil (16 w, 2 m), die zuvor bereits mehrere Schulpraktika absolviert hatten. Die Wichtig-

keit der jeweiligen Medienkompetenz sowie die Wahrnehmung der eigenen Kompetenzen wurden auf 

einer 5-stufigen Likert-Skala eingeschätzt. Die Studierenden sahen den Schwerpunkt der Medienkom-

petenzfºrderung in der Grundschule auf den Bereichen ĂSch¿tzen und sicher Agierenñ (MW = 4,8; 

SD=0,5) sowie ĂSuchen, Verarbeiten und Aufbewahrenñ (MW = 4,7; SD= 0,5). Ihre eigenen Lehrkom-

petenzen zur Förderung dieser Kompetenzen schätzten sie im mittleren Bereich ein (Förderung von 

Kompetenzen im Bereich ĂSuchen, Verarbeiten und Aufbewahren": MW = 2,6; SD = 0,6; Förderung von 

Kompetenzen im Bereich ĂSch¿tzen und sicher": MW = 2,7; SD = 0,9). Die Ergebnisse dieser kleinen 

und nicht repräsentativen Studie legen nahe, dass universitäre Angebote benötigt werden, die es Lehr-

amtsstudierenden ermöglichen, medienbezogene Lehrkompetenzen zu erwerben und in der Schulpra-

xis zu erproben. Die aktuell laufende Nachbefragung soll Aufschluss geben, inwieweit das Seminaran-

gebot zu höheren Kompetenzwahrnehmungen der Studierenden beigetragen hat. 

 

Brandt, B. & Dausend, H. (2018). Digitales Lernen in der Grundschule. Fachliche Lernprozesse anregen. Waxmann 

Verlag. 

KMK (Kultusministerkonferenz) (2016). Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz. Online 

verfügbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/Strategie_neu_2017_da-

tum_1.pdf 

Peschel, M. & Irion, Th. (2016). Neue Medien in der Grundschule 2.0: Grundlagen ï Konzepte ï Perspektiven. 

Grundschulverband. 
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Erklärvideos für den Sachunterricht, aber welche und wie? Qualitätskriterien für eine 

sinnvolle Auswahl und Gestaltung. 

Gaubitz, Vert. Prof. Dr. Sarah 

 

Erklärvideos dienen laut zentraler Theorien zum multimedialen Lernen (vgl. z. B. Mayer, 2014) der Ver-

arbeitung von Informationen und sie wirken motivierend auf Lernende (vgl. z. B. Slopinski, 2019; Deci 

& Ryan, 1993).  

Entsprechend setzen Lehrende Erklärvideos beispielsweise innerhalb der Methode "inverted class-

room" ein (Handke, 2017; 2020) und auch bei Kindern, Jugendlichen und Student*innen ist die (private) 

Nutzung von Erklärvideos, um beispielsweise Inhalte zu wiederholen, sehr beliebt (vgl. Wolf, 2018). 

Dementsprechend ist die Nachfrage nach Erklärvideos hoch und mittlerweile stehen annähernd zu allen 

Unterrichtsgegenständen Erklärvideos online zur Verfügung. So befinden sich auf der Online Plattform 

Sofatutor beispielsweise 11.000 Erklärvideos, wovon circa 400 für den Sachunterricht konzipiert sind. 

Eine noch größere Anzahl ist auf YouTube zu finden und täglich kommen neue Erklärvideos hinzu. 

Aufgrund dieser großen Anzahl an verfügbaren Erklärvideos benötigen Lernende und Lehrende Aus-

wahlkriterien, um sich für ein bestimmtes Erklärvideo zu entscheiden. Mit Hilfe dieser Auswahlkriterien 

können die Erklärvideos im Hinblick auf ihre Qualität analysiert und reflektiert werden. Da das Analysie-

ren und Reflektieren laut der KMK zu den digitalisierungsbezogenen Kompetenzen zählt (vgl. KMK, 

2017), bietet die Arbeit mit Erklärvideos neben den zu Beginn genannten Vorzügen auch ein großes 

Potenzial zur Förderung digitalisierungsbezogener Kompetenzen. 

Für die Fachdidaktik Sachunterricht ist jedoch trotz der gegenwärtigen und zukünftigen Bedeutsamkeit 

ein grundsätzliches Forschungsdesiderat zu konstatieren, andere Fachdidaktiken haben sich hingegen 

bereits mit der Qualität von Erklärvideos auseinandergesetzt (vgl. z. B. Sperl, 2016; Bohlin et al., 2017; 

Kulgemeyer, 2019). Vor dem Hintergrund ist in dieser explorativen Untersuchung die Eruierung und 

Erfassung der fachlichen sowie fachdidaktischen Qualität von vorhandenen Erklärvideos für den Sach-

unterricht von zentralem Interesse. Dafür wurde ein Kriterienkatalog unter Einbezug bereits existieren-

der Kennzeichen für qualitativ hochwertige Erklärvideos entwickelt und auf ausgewählte Erklärvideos 

für den Sachunterricht angewandt. Im Vortrag werden das Kategoriensystem, Ergebnisse aus den Ana-

lysen von Erklärvideos sowie Konsequenzen für die Arbeit mit Erklärvideos u.a. im Rahmen der Lehr-

amtsausbildung im Sachunterricht, um digitalisierungsbezogene Kompetenzen in diesem Bereich zu 

fördern, vorgestellt. 

 

Bohlin, G.; Göransson, A.; Höst, G.E.; Tibell, L.E. (2017). A Conceptual Characterization of Online Videos Explain-

ing Natural Selection. In: Science & Education 26 (7-9), 975-999. 

Deci, E. L. & Ryan, R. M. (1993). Die Selbstbestimmungstheorie der Motivation und ihre Bedeutung für die Päda-

gogik. In: Zeitschrift für Pädagogik, 39(2), 223-238. 

Handke, J. (2020). Vortrag zu "Digitalisierung in der Lehre" an der Universität Siegen am 09.01.2020. 

Handke, J. (2017). Gelingensbedingungen für den Inverted Classroom. In S. Zeaiter & J. Handke (Hrsg.). Inverted 

Classroom ï The Next Stage. Konferenzband zur 6. ICM Fachtagung in Marburg 2017. Baden-Baden: 1-13. 

Mayer, R.E. (2014). Cognitive Theory of Multimedia Learning. In R. E. Mayer (Hrsg.). The Cambridge Handbook of 

Multimedia Learning. Cambridge: 43-71. 
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Kultusministerkonferenz (2017). Strategie der Kultusministerkonferenz "Bildung in der digitalen Welt". Beschluss 

der Kultusministerkonferenz am 8.12.2016 in der Fassung vom 7.12.2017. URL: https//www.kmk.org/fileadmin/Da-

teien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digitalen_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf 

[29.01.2020]. 

Kulgemeyer, C. (2019). Qualitätskriterien zur Gestaltung naturwissenschaftlicher Erklärvideos. In C. Maurer (Hrsg.). 

Naturwissenschaftliche Bildung als Grundlage für berufliche und gesellschaftliche Teilhabe. Gesellschaft für Didak-

tik der Chemie und Physik Jahrestagung in Kiel 2018. Regensburg: 285-288. 

Slopinski, A. (2019). Selbstbestimmt motiviertes Lernen durch die Produktion von Lern- und Erklärvideos. In: On-

line-Zeitschrift für Wissenschaft und Praxis. URL: https://www5.tu-ilmenau.de/zeitschrift-medienproduktion/in-

dex.php/selbstbestimmt-motiviertes-lernen-durch-die-produktion-von-lern-und-erklaervideos/[29.01.2020]. 

Sperl, A. (2016). Qualitätskriterien von Lernvideos. In E.-A. Großkurth & J. Handke (Hrsg.). Inverted classroom and 

beyond: Lehren und Lernen im 21. Jahrhundert. Marburg: 101-117. 

Wolf, K. (2018). Video statt Lehrkraft? Erklärvideos als didaktisches Element im Unterricht. In: Computer + Unter-
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Mission DigCompEdu: Bildung reloaded?! 

Gillen, Prof. Dr. Julia & von Roux, Dr. Yvonne  

 

In der Lehrer*innenbildung sorgen bildungspolitische Entwicklungen immer wieder für die Weiterent-

wicklung von Anforderungen und Zieldimensionen. Der Umgang mit und die Vorbereitung auf eine digi-

tale Transformation aber scheinen in der Dimension und Auswirkung einen komplexeren und nachhal-

tigeren Umbruch zu erfordern ï auch deshalb, weil die einzige Konstante in diesem Prozess der Wandel 

selbst zu sein scheint. Dabei stellen sich die Fragen,  

Å welche bildungsrelevanten Charakteristika die digitale Transformation tatsªchlich ausmachen,  

Å was Lehrkrªfte f¿r den Umgang mit dieser Transformation kºnnen m¿ssen und 

Å was sie in ihrer Rolle als Multiplikatoren gesellschaftlicher Werte kºnnen m¿ssen, um sie konstruktiv-

kritisch in einem formativen Prozess mitzugestalten. 

Der Beitrag wendet sich diesen drei Fragen zu und lotet dazu das Potenzial vorhandener Kompetenz-

rahmen wie beispielsweise DigCompEdu (Redecker, 2017) aus. Dabei liegt die Herausforderung in der 

Verknüpfung von vorgeschlagenen Kompetenzdimensionen (als potenzielles Instrument einer innovati-

ven Vorstellung von Lehrer*innenbildung) mit den Anforderungen einer zukünftigen Gesellschaft, die 

die Gestaltung eines Transformationsprozesses begünstigen und positiv rückkoppeln soll.  

Um diese beiden Ebenen näher zu verbinden, sollen unterschiedliche bildungs- und gesellschaftswis-

senschaftliche Überlegungen in Relation gesetzt werden und vor dem Hintergrund eines Bildungsbe-

griffs (Klafki, 2018) einer zukünftigen Welt reflektiert werden. Dazu sollen einerseits die in der Future-

Skills Studie (Ehlers & Kellermann, 2019) formulierten Schl¿sseltrends ñThe ability to continuously adapt 

through learning and the capacity to deal with uncertain environmentsò betrachtet werden, die den Wan-

del von Bildungsprozessen als gemeinsame Fähigkeit von Individuen und Institutionen verstehen. An-

derseits sollen trans- und posthumanistische Thesen kontrastiert sowie Cyborgisierung (Mason, 2019) 

und Algorithmisierung (Fry, 2019) problematisiert werden, um diese einer humanistischen Bildungsidee 

gegenüber zustellen. 

 

Ehlers, U.-D.; Kellermann, S. A. (2019). Future Skills - The Future of Learning and Higher education. Results of the 

International Future Skills Delphi Survey. Karlsruhe. Online verfügbar unter: https://nextskills.files.word-

press.com/2019/03/2019-02-23-delphi-report-final.pdf. 

Fry, H. (2019). Hello World. Was Algorithmen können und wie sie unser Leben verändern. München: Beck. 

Klafki, W. (2018). An welchen Werten sollten sich pädagogische Entscheidungen orientieren? In K.-H. Braun; F. 

Stübig; H. Stübig (Hrsg.). Erziehungswissenschaftliche Reflexion und pädagogisch politisches Engagement. Wolf-

gang Klafki weiterdenken. Springer, Wiesbaden. 

Mason, P. (2019). Klare, lichte Zukunft. Eine radikale Verteidigung des Humanismus. Berlin: Suhrkamp 

Redecker, C. (2017). European Framework for the Digital Competence of Educators: DigCompEdu. Y. Punie 

(Hrsg.). Luxembourg: Publications Office of the European Union. Online verfügbar unter: https://ec.eu-

ropa.eu/jrc/en/publication/eur-scientific-and-technical-research-reports/european-framework-digital-competence-

educators-digcompedu 
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Kompetenzentwicklung in der 1. Phase der Lehrerbildung ï Herausforderungen in der 

Umsetzung an der Universität Potsdam 

Goetz, Dr. Ilka 

 

Mit der KMK-Strategie zur Bildung in der digitalen Welt ist die Förderung einer umfangreichen medien-

pädagogischen Kompetenz bei (künftigen) Lehrer*innen stärker in das Blickfeld geraten. Damit verbun-

den ist die Notwendigkeit einer abgestimmten Verankerung der Medienbildung in den drei Phasen der 

Lehrer*innenbildung.  

Am Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZeLB) der Universität Potsdam wurde von der 

Arbeitsgruppe Medienbildung ein Vorschlag zur systematischen und kompetenzbasierten Umsetzung 

für die künftige Verankerung der Medienbildung erarbeitet und Ende 2018 von der ZeLB-Versammlung 

verabschiedet. Hierin wurde auf der Basis aktueller Veröffentlichungen zur medienpädagogischen Kom-

petenz die Potsdamer Matrix zur Medienbildung in der Lehrerbildung (PoMMeL) entwickelt, die die ho-

rizontale Verankerung des Gegenstands in den Fachdidaktiken und den Bildungswissenschaften ver-

deutlicht und ebenso phasenübergreifend anschlussfähig ist. Die Potsdamer Matrix stellt nunmehr eine 

wichtige Grundlage für die curriculare Weiterentwicklung der lehramtsbezogenen Studiengänge dar und 

wurde bereits in die Prozesse der Reakkreditierung eingebunden. 

Der Beitrag fokussiert auf die multiperspektivische Diskussion um die Ausdifferenzierung der notwendi-

gen digitalisierungsbezogenen Kompetenzen für (künftige) Lehrpersonen. Anhand der Potsdamer Mat-

rix werden Schwerpunktsetzungen der einzelnen Phasen (insbesondere der 1.Phase) diskutiert. Dar-

über hinaus ist für die 1. Phase von besonderer Bedeutung, nicht zunächst die (vermuteten oder tat-

sªchlichen) ĂL¿ckenñ in der Medienkompetenz der Studierenden schlieÇen zu wollen, sondern den Fo-

kus auf die Entwicklung der digitalisierungsbezogenen Kompetenzen für Lehrkräfte zu legen. Allerdings 

benötigen die Studierenden Erfahrungsräume und Angebote zur Weiterentwicklung ihrer eigenen Me-

dienkompetenz, um auch auf dieser Basis die spezifischen Lehr-Kompetenzen zu entwickeln.  

Die Umsetzung in der universitären Lehrer*innenbildung wird anhand von zwei Lehrveranstaltungen in 

der Grundschulpªdagogik Deutsch ĂDigitale Medien im Deutschunterrichtñ sowie im bildungswissen-

schaftlichen Teilstudiengang ĂMedienbildung in Schule und Unterrichtñ dargestellt. Die damit verbunde-

nen Herausforderungen und Potenziale der Implementierung in die Lehrer*innenbildung werden her-

ausgearbeitet. Insbesondere das zweite Seminar eignet sich auch als Modell für die phasenübergrei-

fende Umsetzung: Studierende und Lehrkräfte aus der Schulpraxis nehmen gemeinsam daran teil. 

 

van Ackeren, I.; Aufenanger, S.; Eickelmann, B.; Friedrich, S.; Kammerl, R.; Knopf, J.;é Schiefner-Rohs, M. (2019). 

Digitalisierung in der Lehrerbildung. Herausforderungen, Entwicklungsfelder und Förderung von Gesamtkonzepten. 

Die deutsche Schule, 111(1), 1ï17. 

Goetz, I. & Kortenkamp, U. (2019). Die Umsetzung der Medienbildung in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung an 

der Universität Potsdam - initiiert durch ein fachdidaktisches Entwicklungsvorhaben. In: T. Junge & H. Niesyto 

(Hrsg.). Digitale Medien in der Grundschullehrerbildung. Erfahrungen aus dem Projekt dileg-SL, S. 397-408. 

Tulodziecki, G. (2017). Thesen zu einem Rahmenplan für ein Studium der Medienpädagogik. In: merz. medien + 

erziehung 61 (3), S. 59ï65. 
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Medienkompetentes Handeln in der Beruflichen Bildung ï Strategien und Maßnahmen 

für die Lehrkräftebildung am Beispiel der beruflichen Fachrichtung Ernährung und 

Hauswirtschaft 

Grundmann, Stephanie  

 

Obwohl 95 % der Lehrkräfte in Deutschland eine positive Einstellung zum Einsatz digitaler Medien im 

Unterricht haben, entwickeln jedoch nur 10 % der Lehrkräfte einmal im Monat digital unterstützte Unter-

richtsstunden oder Lehr-Lern-Arrangements, weil sich nur ein Fünftel durch die Lehrkräfteausbildung 

gut darauf vorbereitet fühlt (ACATECH/KÖRBERSTIFTUNG 2017: 53, BLOSSFELD et al., 2018, S. 75). 

AuÇerdem ªuÇern ein Drittel (32,7 %) der Auszubildenden, dass sie nur Ăausreichendñ oder Ămangel-

haftñ auf den Umgang mit digitalen Medien und Technologien im Berufsschulunterricht vorbereitet wer-

den (DGB, 2019, S. 13).  

Damit zukünftige Lehrkräfte im angestrebten Beruf medienkompetent handeln können, bedarf es der 

zielgerichteten Nutzung digitaler Medien in Schule und Hochschule, der Anbahnung von Medienkom-

petenzen sowie medienpädagogischer und didaktischer Kompetenzen. Dazu ist es jedoch notwendig, 

dass Arbeits-, Produktions- und Geschäftsprozesse in den unterschiedlichen beruflichen Fachrichtun-

gen analysiert sowie berufsspezifische digitale Kompetenzen und ĂSchl¿sselqualifikationenñ identifiziert 

werden. Zu dieser Identifizierung und Überwindung des Theorie-Praxis-Gap im Bereich digitaler Bil-

dungsprozesse bieten sich Kooperationen, z. B. in Ko-Labs (Kooperations-Labore) als Mediator an 

(GRUNDMANN & LANGEN, 2019, o. S.). 

Dieser Beitrag nimmt die Strategien und Handlungsbedarfe, die von Studierenden mit der Roadmap-

ping-Methode im Rahmen einer Summerschool entwickelt wurden, als Ausgangspunkt zur Diskussion 

für eine Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung sowie der entscheidenden Schritte/Aspekte, damit zu-

künftige Lehrkräfte in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft medienkompetent 

handeln können.  

Aufbauend auf den Ausführungen von GRUNDMANN et al. (2018) und GRUNDMANN & LANGEN 

(2019) lautet eine These, dass nur durch die Vernetzung von Maßnahmen und Kooperation von origi-

nalen Praxisakteuren eine Überwindung des Theorie-Praxis-Gap im Bereich digitaler Bildungsprozesse 

möglich ist. 

 

acatech/Körberstiftung (Hrsg.). (2017). MINT Nachwuchsbarometer 2017. Fokusthema Bildung in der digitalen 

Transformation. Hamburg: Groothuis. 

Blossfeld, H.-P.; Bos, W.; Daniel, H.-D.; Hannover, B.; Köller, O.; Lenzen, D. et al. (Hrsg.). (2018). Digitale Souve-

ränität und Bildung. Gutachten. Münster: Waxmann. 

DGB ï Deutscher Gewerkschaftsbund (2019). Ausbildungsreport 2019. https://jugend.dgb.de/meldungen/ausbil-

dung/++co++ff1cd27a-a3b2-11e9-a3ad-525400d8729f/file/Ausbildungsreport-2019.pdf [30.08.2019]. 

Grundmann, S. & Langen, N. (2019). Praxiskooperationen in der Lehrkräftebildung als Beitrag für ein gutes Leben. 

Poster im Rahmen der HaBiFo-Tagung vom 22. bis 23. Februar 2019. https://www.b-nerle.tu-berlin.de/filead-

min/fg325/Aktuelles/Plakat_Praxiskooperationen_19_02_18_NL_final.pdf [09.03.2019]. 

Grundmann, S.; Groth, K. & Langen, N. (2018). Vorschläge zur Überwindung des Theorie-Praxis-Gap in der uni-

versitären Ausbildung der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft, HiBiFo, 1-2018, S. 95-109. 

doi:10.3224/hibifo.v7i1.07. 
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Nutzer*innen oder Lehrende und Lernende? Lehrerprofessionalisierung zwischen Nut-

zungsverhalten und hochschuldidaktischen Ansprüchen 

Haghani, Arash; Heinrich, Prof. Dr. Martin & Breiter, Prof. Dr. Andreas  

 

Ausgehend vom Anspruch einer Ămultiparadigmatischen Lehrerbildungñ (Heinrich et al., 2019) entsteht 

im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung in Bielefeld ein Online-Portal, das für alle Beteiligten 

der Lehrer*innenbildung (Studierende, Hochschullehrende, Lehrkräfte, Seminarleitungen, Lehrerfort-

bildner*innen) professionalisierende Relevanz haben soll und mit dem NRW-weiten Projekt COMeIn 

(van Ackeren et al./under review) verknüpft ist.  

Im Rahmen der partizipativen Softwareentwicklung mit Hilfe von Prototyping wurden ĂUser Studiesñ 

durchgeführt (Rogers et al., 2019). Hierbei zeigte sich nicht nur unterschiedliches, zum Teil generatio-

nenspezifisches Nutzungsverhalten (bspw. ĂWas gilt als intuitiv?ñ oder divergierende Anspr¿che an 

Responsivität) (Eickelmann, 2019), professionsspezifische beliefs (Eickelmann & Vennemann, 2017), 

sondern auch die darin enthaltenen impliziten Vorstellungen davon, wie die User entweder als Lernende 

oder Lehrende ï und dies wiederum auf hochschuldidaktisch und professionstheoretisch unterschiedli-

chen Wegen (konstruktivistisch, strukturtheoretisch etc.) ï konzeptionalisiert werden. Dies gilt sowohl 

mit Blick darauf, ob das Online-Portal nur eine Fundstelle für Materialien sein soll, oder interaktiv, aber 

auch bis hin zu professionstheoretisch hochrelevanten Fragestellungen, inwieweit Vorschläge des Sys-

tems zu adaptivem Lernen erwünscht sind, oder die Deutungsmacht bei den Autor*innen liegen sollte 

(Herzig, 2020). Hier stehen Ansprüche auf ein statisches, da von Lehrenden kontrollierbares, System 

den Vorstellungen eines dynamischen Konstrukts entgegen.  

Ausgehend von diesen Vorstudien wird ein Forschungsdesign zu gestuften Lernhilfen im inklusiven Un-

terricht vorgestellt, das als zentraler Gegenstand für die weiterführenden Studien dienen soll. So sollen 

die Rollen der Nutzer*innen des Portals für die Lehrer*innenbildung professionstheoretisch als Leh-

rende und Lernende rekontextualisiert werden. Durch ihre Einbettung in die Qualitätsoffensive Lehrer-

bildung am Standort Bielefeld soll die Studie somit sowohl einen Beitrag zur nationalen Digitalisierungs-

strategie in der Lehrer*innenbildung (van Ackeren et al., 2019) sowie insbesondere zur phasenüber-

greifenden Entwicklung im Land NRW (Eickelmann et al., 2016; 2019; van Ackeren et al./under review) 

leisten. Das Design wird entsprechend relationiert zum Orientierungsrahmen des Landes NRW, wie er 

seit kurzem vorliegt (Eickelmann, 2020). 

 

van Ackeren, I.; Aufenanger, S.; Eickelmann, B.; Friedrich, F.; Kammerl, R.; Knopf, J.; Mayrberger, K.; Scheika, H.; 

Scheiter, K. & Schiefner-Rohs, M. (2019). Digitalisierung in der Lehrerbildung. Herausforderung, Entwicklungsfelder 

und Förderung von Gesamtkonzepten. Die Deutsche Schule, 111(4), 103ï119. 

van Ackeren, I.; Buhl, H.; Eickelmann, B.; Heinrich, M. & Wolfswinkler, G. (under Review). Digitalisierung in der 

Lehrerbildung durch Communities of Practice ï Konzeption, Governance und Qualitätsmanagement des ComeIn-

Verbundvorhabens in Nordrhein-Westfalen. In K. Kaspar; M. BeckerȤMrotzek; S. Hofhues; J. König & D. Schmeinck 

(Hrsg.). Tagungsband ĂBildung, Schule und Digitalisierungñ. Münster: Waxmann. 

Eickelmann, B. (2019). Lehrerfortbildung im Kontext der digitalen Transformation: Herausforderungen, Befunde und 

Perspektiven für eine zukunftsfähige Gestaltung des Bildungssystems. In B. Priebe; W. Böttcher; U. Heinemann & 

C. Kubina (Hrsg.). Steuerung und Qualitätsentwicklung im Fortbildungssystem. Probleme und Befunde ï Standard-

bildung und Lösungsansätze (S.236ï247). Hannover: Kallmeyer/Klett. 

Eickelmann, B. (2020). Lehrkräfte in der digitalisierten Welt. Orientierungsrahmen für die Lehrerausbildung und 

Lehrerfortbildung NRW. In Medienberatung NRW (Hrsg.). Verfügbar unter: https://www.medienberatung.schulmi-

nisterium.nrw.de/_Medienberatung-NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf. 
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Eickelmann, B.; Drossel, K. & Port, S. (2019). Was bedeutet die Digitalisierung für die Lehrerfortbildung? ï Aus-

gangslage und Perspektiven. In R. Koerber & B. Groot-Wilken (Hrsg.). Nachhaltige Professionalisierung für Lehre-

rinnen und Lehrer: Ideen, Entwicklungen, Konzepte (S. 57-82). Bielefeld: wbv media.  

Eickelmann, B.; Lorenz, R. & Endberg, M. (2016). Die eingeschätzte Relevanz der Phasen der Lehrerausbildung 

hinsichtlich der Vermittlung didaktischer und methodischer Kompetenzen von Lehrpersonen für den schulischen 

Einsatz digitaler Medien in Deutschland und im Bundesländervergleich. In W. Bos; R. Lorenz; M. Endberg; B. Ei-

ckelmann; R. Kammerl & S. Welling (Hrsg.). Schule digital ï der Länderindikator 2016. Kompetenzen von Lehrper-

sonen der Sekundarstufe I im Umgang mit digitalen Medien im Bundesländervergleich (S. 149ï182). Münster: 

Waxmann. 

Eickelmann, B. & Vennemann, M. (2017). Teachersó attitudes and beliefs regarding ICT in teaching and learning in 

European countries. European Educational Research Journal, 16(6), 733ï761. doi:10.1177/1474904117725899. 

Heinrich, M.; Wolfswinkler, G.; van Ackeren, I.; Bremm, N. & Streblow, L. (2019). Multiparadigmatische Lehrerbil-

dung. Produktive Auswege aus dem Paradigmenstreit? DDS ï Die Deutsche Schule, 111(2), 244ï259. 

doi:10.31244/dds.2019.02.10 

Herzig, B. (2020). Digitalisierung, Medienbildung und Medienkompetenz. Verhältnisbestimmungen und Implikatio-

nen für die Lehrerbildung und den Lehrerberuf. Erscheint in M. Rothland (Hrsg.). Alles digital?! Perspektiven der 

Digitalisierung für den Lehrerberuf und die Lehrerbildung. Münster: Waxmann. 

Rogers, Y.; Sharp, H. & Preece, J. (2019). Interaction design: beyond human-computer interaction (3. Aufl.). 
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Critical Data Literacy als zentrale Komponente von (Aus- und Fort-) Bildung in der digi-

talen Welt 

Hartong, PD Dr. Sigrid & Bleckmann, Prof. Dr. Paula  

 

Die Frage adressierend, wie die wachsende Datafizierung und Digitalisierung von Bildung(ssteuerung) 

durch eine entsprechende Ausrichtung der (Aus- und Fort-) Bildung von Lehrkräften/Dozent*innen be-

antwortet werden muss, diskutiert dieser Beitrag die notwendige Befähigung im Bildungssystem lehren-

der Personen, sich auch ohne umfangreiche informatische Kenntnisse (1) (selbst-)bewusst mit digitalen 

Technologien auseinanderzusetzen, (2) sowohl allgemein als auch situativ Chancen und Risiken ihrer 

Nutzung einschätzen, sowie (3) derartige Einschätzungskompetenzen auch an Schüler*innen/Studie-

rende vermitteln zu können. Hierfür nötig ist grundlegendes Wissen über Bedeutung und Funktionswei-

sen zunehmender "Verdatung" und damit über die Wirkungsmechanismen und gesellschaftlichen Zu-

sammenhänge digitaler Instrumente, wie sie seit Längerem insbesondere im internationalen For-

schungszweig sogenannter Critical Data Studies sowie in eigenen Studien der Autorinnen beforscht 

werden (z. B. Williamson, 2017; Kitchin/Lauriault, 2014; Hartong 2019a/b). Gerade durch den ganzheit-

lichen Blick auf das Wirken von Daten(technologien) in bildungspraktischen und bildungssteuernden 

Kontexten bietet diese Perspektive zahlreiche fruchtbare Anknüpfungspunkte für den deutschsprachi-

gen Diskurs um die Förderung digitaler Kompetenzen, bei dem eine stärkere Einbindung von Critical 

Data Literacy bzw. Medienmündigkeit bewusst angestrebt wird. Entsprechend gibt der Beitrag Einblicke 

in eine seit 2019 laufende Initiative der Entwicklung relativ niedrigschwelliger Methoden der Vermittlung 

von Critical Data Literacy, auch als ĂTechnikfolgenabschªtzung (TA) in a nutshellñ (Zimmer et al., 2019) 

bezeichnet, bei der das Ziel ist, digitale Technologien bewusst so einzusetzen, dass demokratieorien-

tierte bzw. ethische Auseinandersetzung sowie Ăsichere Bildungsrªumeñ erhalten oder sogar gefºrdert 

werden. 

 

Hartong, S. (2019a). Bildung 4.0? Kritische Überlegungen zur Digitalisierung von Bildung als erziehungswissen-

schaftliches Forschungsfeld. In: Zeitschrift für Pädagogik, 65(3): 424-444. 

Hartong, S. (2019b). Learning Analytics und Big Data in der Bildung. Zur notwendigen Entwicklung eines datenpo-

litischen Alternativprogramms. Dokumentation der GEW Arbeitsgruppe Bildung in der digitalen Welt. 

https://www.hsu-hh.de/ggb/wp-content/uploads/sites/679/2019/11/2019Hartong_Learning-analytics_GEW.pdf 

Kitchin, R. & Lauriault, T. P. (2014). Towards critical data studies: Charting and unpacking data assemblages and 

their work. The Programmable City Working Paper 2. 

Williamson, B. (2017). Big data in education: The digital future of learning, policy and practice. Los Angeles/London: 

Sage. 

Zimmer, J.; Bleckmann, P. & Pemberger, B. (2019). Technikfolgenabschªtzung bei ĂDigitaler Bildungñ. In P. Bleck-

mann & R. Lankau (2019). Digitale Medien und Unterricht. Eine Kontroverse. Weinheim, Beltz:13-24. 
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Die Debatte um āOpen Educational Resourcesó: Welche Kompetenzen zur Qualitªtsbe-

urteilung sollten Lehrkräfte mitbringen? 

Heiland, Thomas  

 

Die Herausforderungen, die mit dem pädagogisch und didaktisch reflektierten Einsatz digitaler (Bil-

dungs-)Medien verbunden sind, prªsentieren sich vielfªltig. Der vorliegende Beitrag fokussiert die āOERó 

als Mittler, als eine neue Form digitaler Bildungsmedien, wofür Dozierende, Lehrende und Lernende 

neue Kompetenzen mitbringen müssen.  

Im Beitrag wird erstens geklärt, vor welchen Herausforderungen die Dozierenden und Lehrkräfte be-

züglich der Heterogenität, Individualisierung und Multiperspektivität im universitären und schulischen 

Alltag stehen und welche Hilfen sich durch die āOERó bieten.  

Zweitens wird exemplarisch thematisiert, was āOERó sind, woran man sie erkennt und welche spezifi-

schen Repräsentationen schulischen Wissens und Könnens sie aufweisen. Dabei muss auch im Fokus 

stehen, wie und worin Lehrkräfte in allen Phasen der Lehrkraftbildung geschult werden müssen. 

Drittens befasst sich der Beitrag mit dem Qualitªtsanspruch von āOERó f¿r den Unterricht. Aus einem 

Sammelband (vgl. Matthes, Heiland & von Proff, 2019) werden Ergebnisse und Erkenntnisse im Hinblick 

auf die fachlichen, fachdidaktischen, pädagogischen, rechtlichen und technischen Qualitätsaspekte re-

feriert, welche folglich wesentliche Implikationen für eine künftige Lehrkraftbildung darstellen.  

Der in der āOERó-Bewegung implizit zu beobachtende Digitalisierungsimperativ wird im vorliegenden 

Beitrag kritisch hinterfragt mit dem Ziel, zu einer Definition von ,OER' zu gelangen, welche relevante 

Kriterien zur pädagogischen Analyse und Evaluation von Bildungsmedien beinhaltet. Diese Beschrei-

bung kann zeitgleich zur (Fort-)Entwicklung der Lehrkraftkompetenzen im Bereich der āOERó f¿hren. 

 

Fey, C.-C. & Matthes, E. (Hrsg.) (2017). Das Augsburger Analyse- und Evaluationsraster für Bildungsmedien. 

Grundlegung und Anwendungsbeispiele in interdisziplinärer Perspektive. Bad Heilbrunn: Klinkhardt.  

Matthes, E.; Heiland, T. & von Proff, A. (Hrsg.). (2019). ĂOpen Educational Resources (OER) im Lichte des Augs-

burger Analyse- und Evaluationsrasters (AAER). Interdisziplinäre Perspektiven und Anregungen für die Lehramts-

ausbildung und Schulpraxisñ. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 
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Welche Kompetenzen können bei Schülern und Lehrern im Rahmen eines digitalen 

und handlungsorientierten Lernzirkels gefördert werden? Unterrichtsbeispiele aus 

dem Projekt ĂWorld2Goñ 

Henninger, Prof. Dr. Sascha M. & Schnur, Katharina 

 

ñWorld2Goñ setzt sich aus zwei praktischen Phasen zusammen. In der ersten Phase wird mittels eines 

mobilen, digitalen Lernzirkels der Lebensraum von unterschiedlichen Pflanzen auf unserer Erde in den 

Mittelpunkt gestellt. Die Schüler*innen bekommen im Unterricht digitale Aufgabenformate zur Verfügung 

gestellt, die neben den Anpassungsstrategien der Pflanzen auch die Geofaktoren thematisieren. Die 

Lehrpersonen bestellen vorab eine sog. Geobotanik-Box, welche den Einsatz der Originalpflanzen er-

möglicht. Dadurch können die Schüler*innen die Pflanzen nicht nur kennenlernen, sondern auch direkt 

am Original Versuche oder Experimente durchführen. Zusätzlich bietet die Geobotanik-Box den Lehr-

kräften die Möglichkeit einen digitalen Unterricht angeleitet in der Schule durchzuführen, um dadurch 

ein Best-Practice Beispiel kennenzulernen. Den entsprechenden Zugang zur projekteigenen Web-Ap-

plikation erhalten die Lehrer*innen nach der Bestellung der entsprechenden Geobotanik-Box.  

Die zweite Phase beruht auf der Empfehlung der Kultusministerkonferenz, dass sich die Lehrer*innen-

bildung stärker auf die Aus- und Weiterbildung von digitalen Kompetenzen fokussieren muss. In einer 

Lehrer*innen Fort- und Weiterbildung lernen die Lehrkräfte die Web-Applikation zum Tablet-gestützten 

Lernzirkel kennen und können an dieser Stelle auch selbst aktiv werden. Neben den organisatorischen 

und technischen Aspekten des Lernzirkels werden auch kooperative Arbeitsphasen für die eigenstän-

dige Konzeption einer digitalen Stationenarbeit initiiert. Diese Sequenzen sollen dann ebenfalls im Un-

terricht eingebettet werden. Die Fort- und Weiterbildung bietet somit Lehrpersonen die Möglichkeit, ihre 

digitalen Kompetenzen zu erweitern und neue 21st century skills zu erwerben.  

Zusätzlich werden Beobachtungen während der Einsätze in den Schulen dokumentiert und Interviews 

mit den Lehrpersonen durchgeführt, u.a. zu inhaltlichen Schwerpunkten wie mediendidaktischen Ent-

scheidungen oder methodischen Abläufen. Auf diese Weise erhalten die Lehrer*innen ein individuelles 

und zielgruppenspezifisches Feedback. Interessante Beobachtungen oder mediendidaktische Kon-

zepte können dann wiederum in der Lehrer*innenfort- und Weiterbildung als Unterrichtsbeispiele fun-

gieren oder auch in der Lehrer*innenausbildung an der Universität integriert werden. 

 

Hoffmann, A.; Franz, E. & Schneider-Pungs, C. (2019). Tablets im Unterricht ï ein praktischer Leitfaden. Hamburg: 

AOL-Verlag. 

Kerres, M. (2018). Mediendidaktik. 5. Auflage. Berlin/Boston: Walter de Gruyter GmbH. 

Maxton-Küchenmeister, J. & Meßinger-Koppelt, J. (Hrsg.). (2014). Digitale Medien im Naturwissenschaftlichen Un-

terricht. Hamburg: Joachim Herz Stiftung Verlag. 

Schaumburg, H. & Prasse, D. (2019). Medien und Schule. Theorie-Forschung-Praxis. Bad Heilbrunn: Verlag Julius 

Klinkhardt.  
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Entwicklung und erste Überprüfung eines Instrumentes zur Erfassung studentischer 

Bedarfe an medienbezogenen Lehrkompetenzen im Lehramtsstudium 

Henning-Kahmann, Dr. Jan & Hellmann, Dr. Katharina  

 

Um Schüler*innen adäquat bei der Ausbildung digitaler Medienkompetenzen zu unterstützen, benötigen 

Lehrkräfte vermehrt medienbezogene Lehrkompetenzen (KMK, 2016). Trotz positiver Einstellungen von 

Lehrkräften bezüglich digitaler Medien weisen empirische Studien jedoch darauf hin, dass Lehrkräfte 

eine im europäischen Vergleich nur unterdurchschnittliche Nutzungshäufigkeit digitaler Medien in 

Schule und Unterricht zeigen, Schülerinnen und Schüler bezüglich ihrer digitalen Kompetenzen nur ver-

einzelt auf höherem Niveau fördern (Lorenz & Bos, 2016) und sich insgesamt eine bessere Vorbereitung 

auf das Lehren und Lernen über und mit digitalen Medien in allen Phasen der Lehrer*innenbildung 

wünschen (Eickelmann, Lorenz & Endberg, 2016). Die Hochschule nimmt als erste formale Bildungs-

instanz im Professionalisierungsprozess zukünftiger Lehrkräfte entsprechend eine zentrale Rolle bei der 

Darbietung individuell zugeschnittener Lehrangebote zur Ausbildung digitaler Medien- und Handlungs-

kompetenzen ein (KMK, 2016). 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist daher die empirische Erfassung des Bedarfs von Lehramtsstudierenden, 

medienbezogene Lehrkompetenzen zu erwerben bzw. zu vertiefen. Ausgehend von einem heuristi-

schen Rahmenmodell medienbezogener Kernkompetenzen von Lehrkräften (Forschungsgruppe Lehr-

erbildung Digitaler Campus Bayern, 2017) wurde ein Set von 19 Fragebogenitems entwickelt, um die 

Bedarfe an medienbezogenen Lehrkompetenzen in allen Phasen unterrichtlichen Handels zu erfragen. 

Im Rahmen einer Online-Befragung (Sommersemester 2019) an einer Pädagogischen Hochschule wur-

den dazu Daten von N=254 Lehramtsstudierenden der Primar- und Sekundarstufe I erhoben. 

Mittels konfirmatorischer Faktorenanalysen konnte eine theoriekonforme 4-faktorielle Struktur aufge-

zeigt werden ( 2=212.200; df=141; p<.001; CFI=.962; RMSEA=.045 (90%CI=.032/.057); SRMR=.045), 

nach der sich die Bedarfe an medienbezogenen Lehrkompetenzen entlang der vier Handlungskompo-

nenten des Rahmenmodells in ĂPlanung und Entwicklungñ (Ŭ=.90), ĂRealisierungñ (Ŭ=.85), ĂEvaluationñ 

(Ŭ=.72) sowie ĂSharingñ (Ŭ=.84) unterscheiden lassen. Beim Vergleich der Studierenden der Primarstufe 

mit jenen der Sekundarstufe I zeigte sich, dass letztere einen signifikant niedrigeren Bedarf in Bezug 

auf die Handlungskomponenten ĂPlanung und Entwicklungñ (S.E.=.16, p=.005) sowie ĂSharingñ 

(S.E.=.15, p=.042) aufwiesen. Die Ergebnisse liefern wichtige Impulse für eine Ausrichtung der Leh-

rer*innenbildung auf die Anforderungen der Digitalisierung. 

 

Eickelmann, B.; Lorenz, R. & Endberg, M. (2016). Die Relevanz der Phasen der Lehrerausbildung hinsichtlich der 

Vermittlung didaktischer und methodischer Kompetenzen für den schulischen Einsatz digitaler Medien in Deutsch-

land und im Bundesländervergleich. In W. Bos; R. Lorenz; M. Endberg; B. Eickelmann; R. Kammerl & S. Welling 

(Hrsg.). Schule digital ï der Länderindikator 2016. Kompetenzen von Lehrpersonen der Sekundarstufe I im Umgang 

mit digitalen Medien im Bundesländervergleich (S. 148ï179). Münster: Waxmann. 

Forschungsgruppe Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern (2017). Kernkompetenzen von Lehrkräften für das Un-

terrichten in einer digitalisierten Welt. Merz Medien + Erziehung, Zeitschrift für Medienpädagogik, 4/2017, 65-74.  

KMK ï (Kultusministerkonferenz) (2016). Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz. Ab-

gerufen am 14.09.2019 von: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/Strate-

gie_neu_2017_datum_1.pdf 

Lorenz, R. & Bos, W. (2016). Schule digital ï der Länderindikator 2016. In W. Bos; R. Lorenz; M. Endberg; B. 

Eickelmann; R. Kammerl & S. Welling (Hrsg.). Schule digital ï der Länderindikator 2016. Kompetenzen von Lehr-

personen der Sekundarstufe I im Umgang mit digitalen Medien im Bundesländervergleich (S. 11ï28). Münster: 

Waxmann. 
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Teach the Teacher ï digitales Lehr-/Lernsetting an der Hochschule 

Hiestand, Dr. Stefanie & Rühling, Shana 

 

Lehren und Lernen sind im Zeitalter der digitalen Transformation Veränderungsprozessen ausgesetzt, die in didak-

tischer Hinsicht hoch relevant für die Gestaltungsoptionen und das Gelingen von Lehr-/Lernprozessen sind, wobei 

das Potenzial in der Hochschullehre bisher noch nicht voll ausgeschöpft wird. Hier setzt das Blended Learning 

Format des Instituts für Berufspädagogik und Erwachsenenbildung der Leibniz Universität Hannover an. Das Kon-

zept wurde im Rahmen des vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur geförderten Projektes 

ĂInnovative Lehr- und Lernkonzepte: Innovation Plusò erarbeitet und im Wintersemester 2019/2020 erstmalig um-

gesetzt. 

Das Blended Learning Konzept basiert auf einer ausgewogenen Anzahl von E-Learning-Einheiten, Präsenztermi-

nen und Online-Beratung: Innerhalb der E-Learning-Einheiten erhalten die Studierenden die Möglichkeit, unter-

schiedliche Tools der Lernplattform kennenzulernen und interaktiv, unter Rückgriff auf Open Educational  

Resources sowie Social Learning, anzuwenden. Zudem erfolgt eine kooperative Bearbeitung von Studien- und 

Prüfungsleistungen. Die etablierten Konzepte Siebensprung (problemorientiertes Lernen) und Portfolio wurden di-

gital transferiert, um die Kompetenzentwicklung der Studierenden zu fördern. Die Studierenden werden angeregt, 

ihren eigenen Lernfortschritt zu dokumentieren und die Nutzung der Lernplattform medienkritisch zu reflektieren.  

Die Präsenztermine werden nach dem Prinzip des Flipped Classroom ausgerichtet, d. h. die Studierenden eignen 

sich die Seminarinhalte über die Lernplattform selbstständig an. Der gemeinsame Austausch zwischen Studieren-

den und Lehrenden innerhalb der Präsenzveranstaltungen kann somit zur Vertiefung und Reflexion der Lernergeb-

nisse genutzt werden. In Ergänzung zu der Erprobung digitaler Lehr-/Lernmethoden werden konventionelle Metho-

den eingesetzt, um den Studierenden eine umfassende Entwicklung von Methodenkompetenzen zu ermöglichen. 

Da sich die Studierenden zunächst begleitet, aber im Sinne der Ermöglichungsdidaktik zunehmend selbstgesteuert 

in virtuellen Lernumgebungen bewegen werden, findet ein Aufbau grundlegender digitaler Kompetenzen (gemäß 

des Europäischen Referenzrahmens) und Selbstlernkompetenzen statt. Für angehende Multiplikator*innen sind 

diese Kompetenzen für das spätere Berufsfeld unverzichtbar. 

Im Vortrag werden das Konzept und die Evaluationsergebnisse vorgestellt sowie Schlussfolgerungen für die Un-

terrichtsgestaltung an Schulen abgeleitet. 
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Können Digitale Flipcharts kooperative und kollaborative Lehr-/Lernprozesse in beson-

derer Weise unterstützen? Eine explorative Vorstudie zu dessen Einsatz in der Lehrer-

bildung 

Koch, Stephanie; Krüger, Prof. Dr. Marc & Kastrup, Prof. Dr. Julia 

 

Das Interaktive Whiteboard (IWB) findet seit Anfang der 2010er Jahre eine deutliche Verbreitung in der 

schulischen Bildung (Initiative D21, n.d.). Hierfür wurden umfangreiche Lehr-/Lernmethoden entwickelt 

und publiziert, die darlegen, wie diese nutzbringend in den Unterricht eingebracht werden (u. a. Boel-

mann & Pötter, 2017; Bohrer & Hoppe, 2013; Kohls, 2011; Schlieszeit, 2011). Allerdings fokussiert das 

IWB häufig auf ein am Plenum ausgerichtetes Lehr-/Lerngeschehen (Izci & Darmaz, 2017, S. 1168) und 

unterstützt damit nur bedingt lernerorientierte Lehr-/Lernprozesse.  

Eine neue Generation von IWB ist wesentlich kleiner und die Geräte werden ï aufgrund ihrer mit pa-

pierbasierten Flipcharts vergleichbaren Größe ï als Digitale Flipcharts (DFC) bezeichnet. Die auf roll-

baren Gestellen montierten kapazitiven Displays sind zwischen 45 und 55 Zoll groß, sodass mehrere 

DFC in einem Lernraum bereitgesellt werden können. Gleichzeitig stehen sie in ihren Funktionen dem 

IWB in nichts nach und sind deutlich kostengünstiger. Als Resultat dieser technischen Evolution wird 

angenommen, dass sich durch die Bereitstellung von DFC für Kleingruppen kooperative sowie kollabo-

rative Lehr-/Lernprozesse initiieren lassen. 

Am Institut für Berufliche Lehrerbildung (IBL) der FH Münster wurden im Rahmen einer Forschungsge-

räteförderung acht DFC beschafft, um in einem ersten Schritt den folgenden Forschungsfragen nach-

zugehen:  

- Können DFC kooperative und kollaborative Lehr-/Lernprozesse unterstützen? Welche Gelingensbe-

dingungen gibt es hierfür?  

- Welche Kompetenzen werden benötigt, um nutzbringend kooperativ sowie kollaborativ mit DFC zu 

lernen und zu lehren?  

Der Vortrag legt erste Erkenntnisse einer Vorstudie dar, die in 15 Seminarsituationen bei vier unter-

schiedlichen Lehrenden mit Studierenden des Lehramts an Berufskollegs durch Beobachtungen, Inter-

views mit Lernenden und Lehrenden, Selbstreflexionen der Lernenden sowie Videografien gesammelt 

wurden. Aus dieser explorativen Vorgehensweise werden weiterführende Fragen für vertiefende For-

schungsvorhaben abgeleitet, die u. a. eine medienkompetenzorientierte Lehrerbildung in den Fokus 

nimmt. 

 

Boelmann, J. & Pötter, K. (2017). 55 Methoden für interaktive Whiteboards. Einfach, konkret, stepby-step. (Immer 

besser unterrichten Sekundarstufe I+II, 1. Auflage). Augsburg: Auer. 

Bohrer, C. & Hoppe, C. (Hrsg.). (2013). Interaktive Whiteboards in Hochschule und Schule (1. Aufl.). München: 

kopaed. 

Initiative D21. (n.d.). Anteil von Schulen in Deutschland nach Ausstattung mit elektronischen Lehrmitteln im Jahr 

2016* (Statista - Das Statistik-Portal, Hrsg.). Zugriff am 09.07.2018. 

Izci, E. & Darmaz, V. (2017). Teachers attitudes towards liquid crystal display (LCD) panel interactive board appli-

cations. Educational Research and Reviews, 12 (23), 1167ï1177. 

Kohls, C. (2011). Mein SMART Board. Das Praxishandbuch für den erfolgreichen Einsatz im Unterricht (2. Aufl.). 

Erfurt: KIDS Interactive. 
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Globales Lernen durch virtuelle Austausche? Ein Lehrkonzept zur Förderung telekolla-

borativer Kompetenzen bei angehenden Englischlehrkräften 

Krengel, Fabian  

 

Virtuelle Austausche bzw. Telekollaboration ï d.h. die Vernetzung von Lernenden mit unterschiedlichen 

sprachlich-kulturellen Hintergründen über einen längeren Zeitraum mithilfe digitaler Kommunikations-

technologien zur Förderung sprachlicher, digitaler und interkultureller Kompetenzen (The EVALUATE 

Group, 2019) ï sind kein neuer Ansatz. Während sie grundsätzlich als ein effektiver Weg zur Ermögli-

chung authentischer Kommunikationsanlässe in der Zielsprache ohne die Notwendigkeit aufwändiger 

und kostspieliger physischer Mobilität gelten, wird bis heute diskutiert, wie sie im Idealfall durchgeführt 

werden sollten, um Lernerfolge zu maximieren. Aktuelle Ansªtze wie das Ătransnational model of virtual 

exchangeñ (OôDowd, 2019) empfehlen, dass Lernende aus zwei oder idealerweise mehr sprachlich-

kulturellen Kontexten miteinander in einem gemeinsamen Projekt mithilfe einer gemeinsamen Verkehrs-

sprache (z. B. Englisch als Lingua franca) kollaborieren. Die Aufgaben, die sie im Rahmen dieser Pro-

jekte durchführen, sollen sich mit realweltlichen Problemen auseinandersetzen, die nicht nur in den 

jeweiligen Kontexten von lokaler bzw. regionaler Relevanz sind, sondern auch global bedeutsam sind. 

Zwar sind diese Überlegungen im Einklang mit aktuellen europäischen Bildungsdiskursen, in denen 

globales Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung in den Fokus rücken (Schreiber 2016); An-

sätze, die Lernende dabei unterstützen sollen, mündige Akteur*innen in einer zunehmend globalisierten 

Welt zu werden. Doch stellt die Umsetzung dieser komplexen Projekte Fremdsprachenlehrkräfte vor 

zahlreiche Herausforderungen ï von der Suche nach Partnern über die Auswahl geeigneter Soft- und 

Hardware bis zum Aufgabendesign. Um die dafür notwendigen telekollaborativen Kompetenzen 

(OôDowd, 2015) angehender Lehrkräfte zu fördern, entwickelt die Fachdidaktik Englisch der Universität 

Göttingen ihm Rahmen des niedersächsischen Förderprogramms ĂInnovation plusñ ein neues Lehrkon-

zept, das Studierende in Europa durch virtuellen Austausch vernetzt. Die Teilnehmenden werden ge-

meinsam komplexe Kompetenzaufgaben (Hallet, 2012) zu selbstgewählten Themen in Anlehnung an 

die Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen erarbeiten. Ein explizites Ziel ist dabei, 

dass diese Kompetenzaufgaben an Schulen in den jeweiligen Ländern eingesetzt und ebenfalls telekol-

laborativ durchgeführt werden können. Auf der Basis aktueller Theorien und Befunde wird das Design 

dieses Lehrkonzepts im Vortrag erläutert. 

 

Hallet, W. (2012). Die Komplexe Kompetenzaufgabe: Fremdsprachige Diskursfähigkeit als kulturelle Teilhabe und 

Unterrichtspraxis. In W. Hallet & U. Krämer (Hrsg.). Kompetenzaufgaben im Englischunterricht. Seelze, 8-19. 

OôDowd, R. (2015). Supporting In-Service Language Educators in Learning to Telecollaborate. In: Language Learn-

ing & Technology, 19(1), 64-83. 

OôDowd, R. (2019). A Transnational Model of Virtual Exchange for Global Citizenship Education. Online verfügbar 

unter https://www.academia.edu/38719816/A_transnational_model_of_virtual_exchange_for_global_citi-

zenship_education (Zugriff am 09.01.2020). 

Schreiber, J.-R. (2016). Kompetenzen, Themen, Anforderungen, Unterrichtsgestaltung und Curricula. In J.-R. 

Schreiber & H. Siege (Hrsg.). Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen einer 

Bildung für nachhaltige Entwicklung. 2. Aufl. Bonn, 84-110. 

The EVALUATE Group = Baroni, A.; Dooly, M.; Garcés Garcia, P.; Guth, S.; Hauck, M.; Helm, F., Lewis, T.; Mueller-

Hartmann, A.; OôDowd, R.; Rienties, B. & Rogaten, J. (2019). Evaluating the impact of virtual exchange on initial 

teacher education: a European policy experiment. Research-publishing.net. Available online: https://research-pub-

lishing.net/book?10.14705/rpnet.2019.29.9782490057337 (Zugriff am 09.01.2020). 
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Forschendes Lernen von Lehramtsstudierenden an der Schnittstelle von Bewegung 

und virtueller Realität 

Lipinksi, Kim; Schäfer, Dr. Caterina; Weber, Anna Carolin & Wiesche, Dr. David  

 

In der bildungspolitischen Agenda der Kultusministerkonferenz (vgl. KMK, 2017) findet sich ein Anfor-

derungskatalog (digitaler) Medienkompetenz an Lehrerinnen und Lehrer gerichtet, der u.a. den adäqua-

ten und didaktisch sinnvollen Einsatz digitaler Medien im Unterricht, die kontinuierliche Weiterbildung 

sowie die Fähigkeit, den Stellenwert digitaler Medien in der Lebenswelt von Schülerinnen und Schülern 

einschätzen und fördern zu können, einfordert.  

Angesichts der Herausforderungen und Chancen (vgl. JÖRISSEN, 2016), die die Digitalisierung für den 

Lehrberuf gegenwärtig und zukünftig darstellt, wird die Berufsrelevanz von Forschendem Lernen für die 

Lehrerinnen- und Lehrerbildung virulent. Denn: Forschendes Lernen zielt darauf ab, Reflexions- und 

Kritikfähigkeit über eine wissenschaftsorientierte exemplarische Auseinandersetzung mit einem rele-

vanten Wissensfeld zu einer forschenden Haltung auszubilden (vgl. HUBER, 2009). Forschendes Ler-

nen, eingesetzt in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung, kann dazu beitragen, die Kompetenz im Umgang 

mit Komplexität, Kontingenz, Offenheit sowie dem Aushalten von Ungewissheit (vgl. SCHIEFNER-

ROHS, 2019) über die Erfahrung von Selbstwirksamkeit im Forschungsprozess zu vermitteln.  

Dies bildet die Ausgangslage für die Konzeptionierung des hochschul- und studiengangsübergreifenden 

Lehrkonzeptes Virtual Reality Moves ï Bewegung im digitalen Lernlabor (LIPINSKI et al., 2020). Mittels 

studiengangsübergreifender Projektarbeiten (SoSe 2019) zum Thema Virtual Reality (VR) und Bewe-

gung soll eine forschende Haltung der Lehramtsstudierenden der Ruhr-Universiät Bochum und TU Dort-

mund aktiviert werden. Mit Bezugnahme auf die Eigen- und Körpererfahrung in der VR-Apparatur wer-

den Fragen der Teilhabe sowie der Diversität diskutiert.  

Seminarbegleitend initiiert das Lehrteam eine Begleitforschung und stellt die Forschungsfrage, inwiefern 

das studiengangsübergreifende Lehrkonzept einen Beitrag zur Entwicklung einer forschenden Haltung 

in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung leisten kann. Im Zentrum der Erhebung steht die Erfassung der 

forschungsbezogenen Selbstwirksamkeitserfahrung der Lehramtsstudierenden. Sechs Studierende 

nehmen dazu an leitfadengestützten Interviews teil, dessen Ergebnisse u.a. darauf hinweisen, dass sie 

sich im Rahmen des Seminars als selbstwirksam in ihrem Forschungsprozess erleben. Der Beitrag 

diskutiert die Ergebnisse und demonstriert die VR-Apparatur für die Teilnehmenden. 

 

Huber, L. (2009). Warum Forschendes Lernen nötig und möglich ist. In L. Huber; J. Hellmer & F. Schneider (Hrsg.). 

Forschendes Lernen im Studium. Aktuelle Konzepte und Erfahrungen (S.9-35). Bielefeld: UVW Univ.-Verl. Webler. 

Jörissen, B. (2016). Digitale Transformation: Auswirkungen auf Alltagskultur, Kulturgüter und sozialen Zusammen-

halt, Vortrag, Stiftung Mercator. Online verfügbar unter  

https://de.slideshare.net/joerissen/digitale-transformation-auswirkungen-auf-alltagskultur-kulturgter-und-sozialen-

zusammenhalt 

KMK (2017). Strategie der Kultusministerkonferenz ĂBildung in der digitalen Weltñ. Beschluss der Kultusminister-

konferenz vom 08.12.2016. https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/Digitalstrate-

gie_KMK_Weiterbildung.pdf 

Lipinski, K.; Schäfer, C.; Weber, A. & Wiesche, D. (2020 in Druck). Virtual Reality Moves - Interdisziplinäre Lehr-

konzeption zur Entwicklung einer forschenden Haltung mittels Bewegung in, mit und durch Virtual Reality. In B. 

Fischer & A. Paul (Hrsg.). Lehren und Lernen mit und in digitalen Medien im Sport. Grundlagen, Konzepte und 

Praxisbeispiele zur Sportlehrerbildung. Wiesbaden: Springer. 
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Die Mehrdimensionalität digitaler Teilhabe 

Meyer, Dr. Dorothee; Lücke, Mia 

 

Digitale Teilhabe wird im Zuge gesellschaftlicher Entwicklungen immer bedeutsamer, insbesondere für 

geistig behinderte Menschen bestehen hier jedoch weiterhin große Teilhabebarrieren (vgl. Adrian et al., 

2018; Haage, 2017; Zaynel, 2017; Reichenstein, 2016). Diese Barrieren stellen ein Exklusionsrisiko für 

die betroffenen Menschen dar, weil sie soziale Lebenschancen beeinträchtigen, indem sie Zugang zu 

sozialen, kulturellen und ökonomischen Ressourcen einschränken (vgl. Kronauer, 2013). Entspre-

chende Teilhabebarrieren gilt es zukünftig abzubauen und digitale Bildung als festen Bestandteil in der 

inklusiven Unterrichtspraxis zu etablieren.  

Geistig behinderte Schüler*innen sollten dabei in die Zielgruppe digitaler Bildungsangebote integriert 

werden und dürfen nicht länger Ausschluss erfahren. Folglich muss auch eine stärkere Berücksichti-

gung dieser Schüler*innengruppe in der Lehrer*innenbildung erfolgen, um angehende Lehrkräfte auf 

die zukünftige Arbeit in der inklusiven Schule vorzubereiten (vgl. Lücke, 2020).  

Im Vortrag werden anhand eines Teilhabemodels (vgl. Bartelheimer, 2007) die Mehrdimensionalität di-

gitaler Teilhabe konkretisiert sowie daraus Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit und die 

Lehrer*innenbildung abgeleitet, welche mit konkreter Lehr- und Praxiserfahrung illustriert werden. 

Exemplarisch werden dazu zwei Hefte der Reihe EinfachPOLITIK der Bundeszentrale für politische Bil-

dung (bpb) vorgestellt, die das Thema Digitalisierung aufgreifen (vgl. Meyer & Hilpert, 2018). 

 

Bartelheimer, P. (2007). Politik und Teilhabe. Ein soziologischer Beipackzettel. Verfügbar unter: 

https://library.fes.de/pdf-files/do/04655.pdf (Zugriff am 12.12.2019). 

Haage, A. (2017). Studie: Wie behinderte Menschen die Medien nutzen. Online: http://leidmedien.de/aktuelles/stu-

die-wie-behinderte-menschen-die-medien-nutzen 

Hilpert, W. & Meyer, D. (2018). Das Konzept der bpb-Reihe Ăeinfach POLITIKñ im Kontext inklusiver politischer 

Bildung. In A. Langer (Hrsg.). ĂInklusion im Dialog: Fachdidaktik ï Erziehungswissenschaft ï Sonderpªdagogikñ. 

Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 153ï159. 

Kronauer, M. (2013). Soziologische Anmerkungen zu zwei Debatten über Inklusion und Exklusion. In R. Burtscher; 

E.-J. Ditschek; K.E. Ackermann; M. Kil & M. Kronauer (Hrsg.). Zugänge zu Inklusion. Erwachsenenbildung, Behin-

dertenpädagogik und Soziologie im Dialog, 17-25. 

Lücke, M (2020). Differenzpraktiken Sonderpädagogikstudierender als Beurteilungspraktiken der Bildbarkeit (geis-

tig) behinderter Schülerinnen und Schüler. In M. Grosche; J. Decristan; K. Urton; G. Bruns; B. Ehl & N. C. Jansen 
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Die Entwicklung mediendidaktischer Kompetenz von Geographielehrkräften während 

der Ausbildung 

Prisille, Christopher  

 

Die verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten und die stärkere Individualisierung der Nutzung des immer 

breiter werdenden Angebots digitaler Medien führen dazu, dass sich vor allem Kinder und Jugendliche 

zunehmend selbst sozialisieren (Junge, 2013, S. 127).  

Dieser Selbstsozialisierung muss mit Medienbildung begegnet werden, die den Schülerinnen und Schü-

lern (SuS) Medienkompetenz vermittelt (Junge, 2013, S. 128). Deswegen ist eine an die Digitalisierung 

angepasste Bildung zwingend notwendig (Brandhofer, 2014, S. 112).  

An vorderster Front zwischen dem digitalen Wandel im Unterricht und den SuS steht die Lehrperson. 

Der Kompetenzerwerb der SuS im Geographieunterricht ist wesentlich von der Professionalität der Leh-

renden abhängig (DGfG, 2010, S. 5). Eine wichtige Aufgabe der Ausbildung von Lehrerinnen und Leh-

rern ist es, sicherzustellen, dass auch diese über die nötigen Kompetenzen verfügen (Tulodziecki, 2012, 

S. 281). Besonders die medienpädagogische Kompetenz der Lehrkräfte ist bedeutsam, um die Ausei-

nandersetzung mit Medien bei SuS zu ermöglichen und medienbezogene Kompetenzen zu fördern (Ma-

yrberger, 2012, S. 389). Seit der Jahrtausendwende entstanden einige Kompetenzmodelle (u. a. Baa-

cke, 1996; Blömeke, 2000; Tulodziecki et al., 2010; Herzig et al., 2015, Brandhofer et al., 2016). 

Das Forschungsvorhaben strebt die Erhebung der mediendidaktischen Kompetenz als Teil der  

medienpädagogischen Kompetenz von Geographielehrkräften in der Ausbildung an. Da die Geographie 

über eigene fachspezifische Arbeitsweisen und Medien sowie deren Verwendung verfügt, die auch in 

der Schule Anwendung finden sollen, wird die Kompetenz von Lehrkräften auf diesen Aspekt hin unter-

sucht. Während die Verwendung von (digitalen) Medien im Unterricht bereits gut erforscht ist, wird die 

Ausbildung der Lehrenden in Bezug auf didaktische, erzieherische und andere Funktionen digitaler Me-

dien in der fachdidaktischen Literatur bisher aber nur eingeschränkt thematisiert.  

Ziel der anvisierten Untersuchung ist es die mediendidaktische Kompetenz von Geographielehrkräften 

in verschiedenen Phasen der Ausbildung gemeinsam mit subjektiven Einstellungen zu digitalen Medien 

im Geographieunterricht und der Selbsteinschätzung im Bereich des technologisch-pädagogischem In-

haltswissen (TPACK, vgl. Mishra & Koehler, 2006) zu erheben und zu vergleichen. Erhebungszeitpunkte 

sind die jeweiligen abgeschlossenen Ausbildungsstände der Lehrkräfte (allgemeine Hochschulreife, 

erstes Staatsexamen, zweites Staatsexamen). 
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Kritik digital. (Hoch-)Schule als Ort medialer Metareflexion 

Redecker, PD Dr. Anke 

 

Als Ort der Bildung sollte Schule Digitalität zur Förderung begründeten und verantwortlichen Denkens 

einsetzen und hierbei verstärkt auf einen kritischen Austausch in Lehr-Lern-Szenarien setzen ï unter-

stützt durch Blogs, Wikis und Chats, in denen Urteilsvermögen diskursiv-interaktiv aufgebaut und er-

probt werden kann. Digitale Kommunikationsräume bieten hier die Möglichkeit, Entscheidungsheraus-

forderungen ï z.T. auch fiktiv und damit handlungsentlastet ï durchzuspielen und zu diskutieren.  

Autonomisierung in und durch digitale/r Kommunikation bringt Chancen und Risiken mit sich, die me-

tareflexiv im unterrichtlichen Medium des Digitalen problematisiert werden können. Diskutierbar sind 

hier nicht nur eindeutig negativ konnotierte Begleiterscheinungen wie Cybermobbing oder Internetsucht, 

sondern auch die ambivalenten Herausforderungen des Lernens und Kommunizierens im Netz. Prob-

lematisierbar ist zum Beispiel das always on und anytime anywhere des mobile learning, ebenso eine 

einerseits angebotsoffene, andererseits überwältigende und darum bewertungsbedürftige digitale Infor-

mationsfülle sowie die mediale Gestaltungsvielfalt, die von Lernenden als Bereicherung und Zumutung 

zugleich erlebt werden kann. Lernende haben hier rezeptiv und gestalterisch die Gelegenheit, die fle-

xiblen und kreativen Herausforderungen des Digitalen in ihren Ambivalenzen als freilassend und be-

mächtigend, orientierend, observierend oder gar obsessiv, gestaltungsoffen und normierend zugleich 

zu erleben. Damit verbunden ist die Aufgabe Lernender, mit diesen Ambivalenzen sinn- und verantwor-

tungsvoll umzugehen. 

Angesichts der hier erlebten Undurchsichtigkeiten und Unsicherheiten sind Schüler*innen auf persön-

lichkeitsstarke Lehrende angewiesen, die mit mediendidaktischem Geschick Autonomisierungspro-

zesse anregen und begleiten. Dies fordert eine Lehrer*innenbildung, die ebenfalls eine digitale Metare-

flexion als kritische Prüfung des Medialen in den Fokus stellt ï zum Beispiel im konstruktiv-kritischen 

Umgang mit ePortfolios und Lernplattformen sowie der dabei relevanten Durchdringung von Kreativität 

und Kontrolle, die im Medium des Digitalen kollaborativ problematisiert werden kann. An der Schnitt-

stelle von Schul- und Hochschulbildung können angehende Lehrpersonen in der Verbindung von Bil-

dungstheorie und Schulpraxis, Seminar und Unterricht durch (die Vorbereitung und Begleitung von) 

Schulpraktika lernen, die im Hochschulkontext erprobte Urteilsversiertheit in der Schule adressat*innen-

gerecht anzuregen. 
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ICT-Professionalisierung und ICT-Beliefs. Professionalisierung angehender Lehrperso-

nen in der digitalen Transformation und ihre berufsbezogenen Überzeugungen über ICT 

Reintjes, Prof. Dr. Christian & Schmidt, Dr. Robin  

 

Die Evaluationen der Laptop-Programme der 2000er-Jahre haben deutlich gemacht, dass sich die Kom-

plexität pädagogischen Handelns entgegen vielfältiger, hochgesteckter Erwartungen keineswegs durch 

Implementierung von digitalen Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) reduziert (z.B. Liao 

& Lai, 2018; Petko et al., 2018; Gerick et al., 2014; Herzig & Grafe, 2011; Tamim et al., 2011; Eickel-

mann, 2010). Pädagogisches Handeln bleibt, professionstheoretisch gesprochen, auch bei umfassen-

der Integration von ICT eine schlechtdefinierte Domäne, die Expertise benötigt, um die alltäglichen An-

forderungen zu bewältigen. Eine Analyse der Veränderungen des Professionswissens (u.a. PK, CK und 

PCK) durch die digitale Transformation legt nahe (Schmidt, 2019), dass sich die veränderten Anforde-

rungen nicht durch ein hinzukommendes technologisches Wissensgebiet (TK, wie im TPACK-Modell, 

vgl. Herring et al., 2016; Mouza, 2016; Brantley-Dias & Ertmer, 2013), oder durch Sets von generischen 

digitalen Kompetenzen, die unabhängig vom Fach erworben werden könnten (wie z. B. ISTE, 2016; 

KMK, 2016; UNESCO, 2011), beschreiben lassen, da sie die Tiefenstrukturen aller Bereiche des Pro-

fessionswissens betreffen (Petko et al., 2018; Herzig & Martin, 2018; Tulodziecki, 2012). Immer deutli-

cher wird das Desiderat einer in Fachbereiche und Ausbildungsphasen integrierten ICT-Professionali-

sierung. 

Im theoretischen Teil des Vortrags wird ein Modell einer integrierten ICT-Professionalisierung von Lehr-

personen vorgestellt (vgl. Schmidt, 2019), das die veränderten Anforderungen an Lehrpersonen profes-

sionstheoretisch verortet und im Zusammenhang mit anderen zentralen Forschungsfeldern der ICT-

Professionalisierung (wie Kompetenzen von Dozierenden, hochschulische Lehr-Lernsettings) in einer 

Angebots-Nutzungsstruktur systematisiert. 

Der empirische Teil des Vortrags fokussiert Ergebnisse der qualitativ-explorativen Studie #LPiDW 

(ĂLehrpersonen im Digitalen Wandelñ) (ebd.), in der ICT-Beliefs von 102 angehenden Lehrpersonen 

erhoben wurden. Die Identifikation von Topoi, Schichten und Typen dieser Beliefs verdeutlichen, auf 

welche Überzeugungen hochschulische Angebote treffen, wie diese möglicherweise Lerninhalte framen 

oder filtern, aber auch, welche sinnvollen Anknüpfungspunkte zur Theorie darin liegen. Gleichzeitig lässt 

sich daran der erhebliche Professionalisierungsbedarf präzisieren. Zum Schluss des Vortrags werden 

Aufgaben in der Lehrpersonenbildung (Reintjes, 2019) diskutiert, die diesem Bedarf entsprechen kön-

nen. 
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Vom Umgang mit Fehlern zur NOS-Bildung in digital-basierten Lernprozessen 

Schmid, Rahel; Strahl, Assoz. Prof. PD Dr. Alexander & Robin, Prof. Dr. Nicolas  

 

Fehler sind sowohl im Alltag als auch im Schulunterricht meist negativ behaftet. Machen Schülerinnen 

und Schüler zu viele Fehler, erhalten sie eine schlechte Note. Doch zeigt sich, dass Fehler in unter-

schiedlichen Ausprägungen als wichtiger Bestandteil von NOS angesehen werden sollten. Fehler neh-

men im Prozess der Erkenntnisgewinnung eine zentrale Rolle ein, haben Auswirkungen auf die Subjek-

tivität und beeinflussen die Kreativität und die Methodenwahl.  

Digital-basierte Lehr- und Lernprozesse bieten optimale Rahmenbedingungen, eine positive Fehlerkul-

tur zu leben und Fehler als Lernchance zu sehen. Es ist nötig, dass die Schülerinnen und Schüler das 

Potenzial und die Bedeutung der Fehler im naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnungsprozess er-

kennen. In diesem Zusammenhang wird untersucht wie sich die Einstellungen der Schülerinnen und 

Schüler der Sekundarstufe I zu wissenschaftlichen Erkenntnisgewinnungsprozessen, insbesondere 

zum Umgang mit Fehlern, in digital-basierten Lernprozessen verändern und inwiefern sich diese Ein-

stellungen durch eine vertiefte Auseinandersetzung mit Fehlern beeinflussen lassen. Außerdem wird 

untersucht, welche kognitiven und motivationalen Variablen vom geleiteten Umgang mit Fehlern in di-

gital-basierten Lernprozessen beeinflusst werden.  

Um die Fragestellungen zu operationalisieren, wird eine Interventionsstudie im Smartfeld-Tageswor-

kshop ĂKreativitªt in Natur und Technik ï Smarte Textilienñ mit einer Kontroll- und Experimentalgruppe 

geplant. Bei der Kontrollgruppe wird der reguläre Workshop ĂSmarte Textilienñ ohne Betonung auf den 

Umgang mit Fehlern durchgeführt. Bei der Experimentalgruppe soll eine vertiefte Auseinandersetzung 

zum Umgang mit Fehlern passieren. Da sich nicht jeder Fehler eignet, daraus zu lernen, sollen bei der 

Experimentalgruppe im Workshop ĂSmarte Textilienñ aus ĂFehlersituationenñ bewusst ĂLernsituationenñ 

entstehen. Die Daten werden mittels Mixed-Methods in einem Längsschnittdesign mit Prä-, Post- und 

Follow-Up-Test erhoben. Dabei werden die Daten in einem explanativen Design in Anlehnung an das 

sequenzielle Vertiefungsmodell erhoben. Im Vertiefungsmodell werden im ersten Teil quantitative Daten 

erhoben, die im zweiten Teil qualitativ ergänzt werden (QUANT Ą qual). Die quantitativen Daten werden 

mit Fragebögen und die qualitativen Daten mit Kurzinterviews erhoben. Zusätzlich zum Längsschnitt-

design wird während des Tagesworkshops die Experience Sampling Methode eingesetzt. 
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Wie kann digitale Bildung im Schulalltag gelingen? 

Spieler, Dr. Bernadette  

 

Schüler und Schülerinnen sollen lernen, problemlösungsorientiert zu denken, konzeptionelle Lösungen 

zu entwerfen, kritisch zu hinterfragen und beruflich relevante informatische Fähigkeiten entwickeln. In 

Zukunft werden Unternehmen immer mehr daran interessiert sein, wie sehr Jobsuchende bereit sind, 

sich laufend weiterzubilden und selbstorganisiert Problemlösungsstrategien einzusetzen. Sogenannte 

Computational Thinking Skills sind oft viel wichtiger als zum Beispiel eine bestimmte Programmierspra-

che oder ein bestimmtes Tool zu beherrschen. Selbstorganisiertes und lebenslanges Lernen sind we-

sentliche Anforderungen für die Zukunft und auch eine zentrale Aufgabe für Lehrende und vor allem für 

die zukünftigen Informatiklehrer und Informatiklehrerinnen.  

Doch wie sollen digitale und informatische Kompetenzen sinnvoll von Lehrpersonen im Unterricht ge-

fördert werden? Material um diese Konzepte spannend in den Unterricht zu integrieren und Themen der 

Informatik kreativ und interessant darzustellen gibt es im Internet zu genüge. Lehrpersonen stehen oft 

vor den Herausforderungen, wo und wie sie danach suchen sollen, abzuschätzen wie sinnvoll diese 

Materialen für den eigenen Unterricht eingesetzt werden können, ob diese unbedenklich genutzt werden 

können oder auch wie und wo sie eigene erprobte Konzepte teilen könnten. Die Suche nach Creative 

Comments (CC) lizenziertem Material in Form von Open Educational Ressources (OER), offenen Schul-

büchern oder offenen eLearning Angeboten sind vor allem bei Digitalisierungsthemen und für den In-

formatikunterricht ein lohnender Schritt. Dieser Ansatz ist in Deutschland noch relativ jung, findet aber 

auf allen Ebenen starken Anklang.  

In diesem Vortrag sollen Chancen und Herausforderungen von OERs dargestellt und erprobte Konzepte 

wie CS-Unplugged Aktivitäten oder bekannte Audience Response Systeme (ARS) für den Unterricht 

dargestellt werden. 
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Zu den digitalen Kompetenzen von Lehrkräften aus Sicht der Fachdidaktik Informatik 

Strecker, Prof. Dr. Kerstin 

 

In diesem Artikel wollen wir zeigen, welchen Beitrag Inhalte und prozessbezogene Kompetenzen der 

Informatik zur Förderung von Kompetenzen im Bereich Digitalisierung leisten können.  

Wir skizzieren in diesem Zusammenhang die Konzeption des Seminars ĂInformatikgrundlagen im Be-

reich Digitalisierung f¿r Lehramtsstudierende ohne das Fach Informatikñ, in dem wir problemorientiert 

diejenigen der grundsätzlichen Ideen, Inhalte und Konzepte der Informatik und des informatischen Den-

kens vermitteln wollen, die zu einer fundierteren Reflexion über digitale Systeme befähigen. 

Im Artikel beschreiben wir detaillierter, warum wir uns auf die Reflexion über digitale Systeme fokussie-

ren.  

Im Detail geht es um  

Å die grundlegenden technischen Konzepte des Aufbaus von Informatiksystemen und dem Internet und 

deren Auswirkungen, Chancen und Grenzen, 

Å die Notwendigkeit von Codierungen und die Grenzen der Codierbarkeit, 

Å die Trennung von Daten und Information und die Reflexion von ĂAls-ob-Weltenñ als Interpretationen 

von Daten, 

Å prinzipielle Grundlagen formaler Sprachen und deren Auswirkungen im Bereich Digitalisierung, 

Å die algorithmische Umsetzung von Problemlºsestrategien im begrenzten Umfang auch im Bereich 

Ăphysical computingñ und die Reflexion ¿ber die Alternativenvielfalt algorithmischer Lºsungsmºglichkei-

ten, 

Å Modellierung im informatischen Sinne und Modellierungsgrenzen, 

Å numerische, praktische und theoretische Grenzen der Informatik, sowie Grenzen der Formalisierung, 

Å die grundlegenden Prinzipien der Data Science Methoden und des maschinellen Lernens und deren 

Chancen und Risiken und 

Å ethische und moralische Grenzen der Informatik und Data Science. 
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